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Wnt gegen Portugal
Um Deutschlands lind Italiens Antwort

Paris . Das Interesse für die portugiesische
Krise , das sich bereits längere Zeit aus verschie¬
denen Gründen lundgibt , die vor allem die Kritik
des inneren portugiesischen Negierungssystems ,
weiter auch das Verhältnis Portugals zum Neu¬
tralitätsvorschlag und der Nichteinmischung in die
spanischen Angelegenheiten betrifft , äußert sich
auch In der Pariser Presse . Hiezu tragen auch dir
Meldungen über den Einfluß der deutschen Pro¬
paganda in Portugal bei . Im Zusammenhang
mit diesen Umständen trafen in Paris und Lon¬
don Meldungen über Unruhen in Portugal
ein , doch wird die Nichtigkeit dieser Meldungen
sowohl vom portugiesischen Ministerpräsidenten
Salazar als auch von den großen Pressekanzleien
Neutcr und HavaS dementiert ,

London . ( Reuter . ) Der britische Bot¬
schafter in Lissabon hat bereits zum vierten -
male in dieser Woche beim portugiesischen
Außenministerium zwecks Teilnahme Portugals
an den Beratungen dcS Londoner Richteinmi -
schungS - AusschuffeS , der am Mittwoch nächster
Woche »der - noch früher zusammentreten wird ,
interveniert . Die englische Demarche am

Der Ernährungsats schuss
eiibeiufen
; Für nächsten Mittwoch

Prag . Wie wir erfahren , ist der Eruäh -
rungSauSschuß dcS Abgeordnetenhauses von sei »
item Borsitzenden Genossen 3 a k sch für näch¬
sten Mittwoch «inbernfen worden . Auf der . Ta¬

gesordnung befindet sich u. a. auch aktuelle
Preis , und ErnährungSfragen . Es verlwutet , daß
zu diesem Punkte voraussichtlich die beiden zu¬
ständigen Ressortminister Äug . N r L a S und Dr .
Ker uh daS Wort ergreife » werben .

Die gemeinsame Landeszentrale
fordert AntlteuerurigsmaBnahmen

In der Sitzung des Vorstandes der gemein¬
samen Landeszentrale der Gewerkschaften am 10 .
d. M. wurde über die steigende Teuerung der Le¬
bensrnittel , insbesondere des Fleisches , gesprochen .
In besonderen Eingaben an den Ministerpräsideii -
len und die Minister für Handel , Landwirtschaft
und sozsafe . Fürsorge wurde im Detall auf den
Preisanstieg hiugewiese », der leider nicht alS vor -
übergehend angesehen werden kann , wenn nicht
schnellstens Vorkehrungen getroffen werden , die
nicht nur ein weiteres . Steigen verhindern , son¬
dern die Preise w i e d e r s e n k e n. AlS unent¬
behrliches Mittel sieht die. gemeinsame LandeS -
zentrak « die Bewilligung zur Einfuhr von
Vieh und die Herabfetznitg der Zöll e, insbe¬
sondere die Beseitigung der . außerordentlichen
Zollzuschläge , an . Wenn eS nicht zu einer wesent¬
lichen Verschlechterung de » Lebensniveaus ' kom¬
men soll , must sonst ■der Preisanstieg unbedingt
eine Erhöhung de « Löhne , und Gr -
HS l t e r zur Folge Haven .

'

Blum beendet die Streiks
AuS P a r i s wird gemeldet , daß di « Fa -

lriktesetzmigm im Lister Industriegebiet . rein
sozialrn Charakter habe «. Der . Innenminister
Salengro hat mit de » Führern der streikenden
Arbeiter verhandelt und ihnen mitgeteilti daß di »
Regierung keine bewaffneten ' Kräfte ? zur Räu¬
mung , der Betriebe Einsetzen werde , daß . mber die
fteiwiftige Räumung eine Unterstützung der BolkS -
frontregieruug bedeutete . Di « GewettschastSver -
tretcr erklärte » daraufhin / daß,ste . der gegenwär¬
tige » Megiemssg , zu d er sie unbedingtes Ber -
trauen haben , helfe » wollen, ' dir Fabriken räu¬
men werden , jeboch dch J«nenististister ' «r ! suchen,
dem ArbeitSkönflift durch «ine » Schiedsspruch zu
beenden . Die Arbeitgeber haben dir Brrhandlun -
gey aufgenommrn .

Freitag wurde zur Unterstützung deS f r a n z ö s i -
s ch c n Botschafters unternommen , der ebenfalls
in dieser Angelegenheit interveniert hat . Wenn
Portugal auch . weiterhin einen ablehnenden
Standpunkt einnchmen sollte , wird wahrscheinlich
in der nächsten Sitzung des Ausschusses vorge¬
schlagen wrrden müssen , in die Bestimmungen
über das Waffenembargo die ganz « phrenäische
Halbinsel einzubeziehen . In London ist bereits
eine Reihe von Antworten bezüglich des Waffen¬
embargos eingetroffen , eS fehlen aber noch di «
Antworten von zehn Staaten , darunter die Ant¬
worten ' Deutschlands und Italiens .

Spanische krönten :

Lage unverändert
Di « Nachrichten aus Spanien zeigen , daß

die Lage im wesentlichen unverändert
ist. Die Regierungstruppen unternehmen keine
größeren Angriffe , sie wissen , daß die Zeit fiir sie
arbeitet und bilden ihre Reserven aus . Bon der
Bereitschaft einer Gruppe der RcgierungSarmee ,

Zweimal nacheinander hat Herr Goebbelt
den Beweis geliefert , daß ihn feine Kenntnis der
deutschen Maffeopshchologie schon im Stiche läßt .
Erstmalig kam dies zum Vorschein , als die deut¬
schen Sender über die französischen ' Streikbewe¬
gungen mehrmals täglich und in phantasievoller
Ausschmückung berichteten . Damit sollten di«
Kleinbürger mit Schrecken vor dem Volksfront¬
regime erfüllt werden /

Die Arbeiter aber hörten begierig mit , stärkten
ihr Selbstbewußtfein und freuten sich der
Streikerfolge der französische » Genossen . In
einem Berliner Borstädtkino zeigte die Wo¬
chenschau , wie französische Arbeiter mit kämp -

. fcrisch erhoben «» Fäusten ihre Werkstätten ver¬
lassen . Die proletarischen Zuschauer klatschten
begeistert Beifall . Die überspitzte GoebbelS -
Propaganda hatte zur Hebung ihres Klaffen -
bewußtseinS ungewollt beigetragen .

Auch die GoebbelSrcde vor dem Nürnberger
Parteitag kann man als einen total verunglückten
Wurf bezeichnen . Goebbels sprach davon , daß
Rußland im Kriegsfälle 11 bis 14 , Millionen
SoÜalen mobilisieren könne . Er behauptete / in
der Tschechoslowakei seien' . 46 Flugplätze für die
Sowjetflicger parat . Die ' sowjetrussische Luft¬
flotte sei mit ^ OOOApparaten di « stärkste der
Welt . Goebels berechnete Welter , daß . durch die
russisches» Wuber

im Kriegsfälle von unseren Flugplätzen zu er¬
reichen wären : - Dresden in 20 Minuten ,
Chemnitz in elf Minuten , das schlesische Indu¬
striegebiet in neun - Berlin in 42 , Wien in
neun , die Waffenfabrik Stehr in 17 , das stei¬
rische Jndnstriegebidf in 27 und Budapest in
sechs Minutest .

. Alle wichtigen Plätze in Mitteleuropa sind
durch das Bündnis mit dcr^Tschechoslowakei nach
Goebbels , von den Sowjekfliegern in lvenigcr all
einer , Stunde erreichbar , .

' . ' - ••

. . Die Generalstäbe . in Prag , Paris und Mos¬
kau werden Herrn Goebbels aufrichtigen Dani
dafür , wissen , daß er dem deutschen Volke ein -
dri ' nglich vor , Augen führte , wie groß sein Risiko
igr . Falle ieisies Krieges , wäre : - - Bisher ' . glaubte
doch jeder Nazi - Trottel auch bei ul ^, die Bombe »
würden nüraufPariSoder Prag ! , niedcrfallcn .
Daher weist . chie tschechische - LinkSpresse Wohl die
Behauptung zurück , . dabi ' süstsere ' Flugplätze nur
für , diei . ' Spwsetfltoster beftlmmt - stvaren - ' aber sic
fügt ' hinzu, : , ' daß diese Flughäfen ImKriegSfalle
selbstverständlich ' allen ' Bundesgenossen , z. B. auch
der ' französischen Luftflotte zur Verfügung
stünden . ■

mit den Rebellen zu verhandeln , kann keine Rede
sei ».

Ein Ultimatum an San Sebastian .
daS die kampflose Uebergabc der Stadt verlangte ,
wurde abgelehnt , die Stadt wird mit aller Kraft
verteidigt werden , Munition nnd Nahrungsmit¬
tel sind für längere Zeit vorhanden . Auch bestä¬
tigen sich die Nachrichten über Zwistigkeiten unter
der Besatzung nicht . Die Nachricht einer bürger¬
lichen Lügenzentrale , daß der französische Bot¬
schafter in San Sebastian insultiert worden sei,
wurde von dem angeblich Betroffenen dementiert .
Nach dem Ablauf deS Ultimatums haben die
Aufständischen mit der Beschießung Sa » Seba¬
stians begonnen .

. Die Ncgiernng meldet kleinere Erfolge von
der Front bei Oviedo , bei Saragossa und in
der Sierra . Nach der Bombardierung des Semi¬
nars nnd des Elektrizitätswerkes in Terruel durch
Regienmgsflugzeuge flüchteten einige im Semi¬
nar gcfangengehaliene Sozialisten . — General
Mola behauptet , daß seine Truppen 10 Kilometer
östlich von Talavera del Tajo stehen .

♦

Ein bezeichnendes Dementi

Lissabon . ( Reuter . ) Ans amtlicher
Quelle wird bekanntgegeien , daß die Nachricht ,
alS ob Portugal Deutschland versprochen hätte ,
ihm Base », für Unterseeboote an den portugiesi¬
sche » Küsten «inzuräumen , unwahr ist .

DaS Echo in der reichSdeutfche ' n Bevölkerung
wird genau entgegengesetzt sein alS es Goebbels
wünscht . Schon vor Nürnberg kamen Unterta¬
nen HitlerS verstohlen Über die Grenze und
fragten ganz erschrocken , ob es wahr sei, daß
ganz Böhmen schon mit russischen Gruppe»
vollgestopft sei , die nur auf einen Angriffsbe¬
fehl warten . So wächst die KriegSfurcht gerade
unter denen , die dem Herrn Goebbels noch
Glauben schenke ». .

So beißt sich der Propagandateufcl schließ¬
lich selber in den Schwanz . Goebbels agitiert un¬
gewollt für den Frieden , indem er dem deutschen
Volke begreiflich machen hilft , daß es durch den
Krieg nichts zu geivinnen und alles zu ver¬
lieren hat .

Herr Goebbels
amtlich der Lüge bez ' c itigt

Prag . In der Kundgebung , die Donners¬
tag auf dem. Reichsparteitag . der Nationalsozia¬
listischen Partei , in Nürnberg ReichSpropäganda -
minister Dr . Goebbels hielt , wurde außer
anderen unrichtigen und ungenauen Behauptun¬
gen hie Unwahrheit über sowjetische Flugplätze
auf tschechoslowakischem Budo » wiederholt , die
von . den tschechoslowakischen amtlichen Kreisen
bereits ' , mehrmals dementiert wurden , Di « kom¬
petenten ' tschechoslowakischen Stellen erklären
deshalb neuerlich , daß alle Meldungen über jed¬
wede gegen^irgendcinen Staat gerichtete geheime
Zusammenarbeit der Tschechoslowakei mit der
Soipjetunion . und alle Meldungen , als ob die
Sowjetarmee Flugplätze , Stützpunkte , Aeroplane
N. Tbgl . auf tschechoslowakischem Gebiet . besitze ,
eiste . r eine E r . f . i n du ir . g. sind,,

USSR : Verachtungsvolles
Schwelgen

• ^ Ä» Nürnberg wurden auch gestern wie¬
der ' eine ' ' Reihe ' von Rede » gehalten , die den glei¬
chest. Inhalt ' hatten . Im Mittelpunkt aller „Be¬
trachtungen " steht di« . Hetze gegen die Sowjet¬
union . Auch. Ist von „Blut ' ' , „Raffe " und ähn -
liche » Dingen ' die Rede,iso idaß . ' mast mit Recht
sagen kann , daß dieser ^Parteitag ' sticht der Par »
teitag der Ehre , - sonder » ' der - Parteitag der
Ü' eer e ist . .
!.'< i In französische » Kreisen nimmt man an, daß
ess Hifleri,darauf angelegt Hstt,i die . Sowjetunion
» um Abbruch der ' diplomatischen Beziehungen zu
vermilasscnj nach den ' Informationen der ' Pari¬
ser! Pttsse wird die Sowjetunion diesen Bersuch
mit verachtungsvollem : Schweige » beantworte ».

vir PreOhurger Konferenz
Heute tritt in Prxßburg die Konferenz der

Außenminister der Kleinen Entente zusammen .
Angesichts der gespannten Situation in Europa
und der schicksalhaften Bedeutung des Kampfes
um den Frieden , in Berücksichtigung endlich oer
Notwendigkeit der Ordnung der Verhältnisse im
Donauranm besteht aller Anlaß , die Verhandlun¬
gen in Preßburg aufmerksam zu verfolgen .

Die Anfänge des Bundes der drei Staa¬
ten der Kleinen Entente reichen bis in die Zeit
des Weltlrieges zurück . Es ist ein Beweis für die
politische Voraussicht des Präsidenten Benes , daß
dieser schon im März 1018 den Bund zwischen
den drei Staaten als Pfeiler des neuen mittel¬
europäischen Shstems bezeichnete . Gleich nach
Kriegsschluß bemühte sich der tschechoslotvakische
Außenminister , seinen Plan zu verwirklichen —
unter dem Eindruck der habsburgischen Nestau «
rationS - und der magharischen RevisionSbestre »
bungen kam im August 1020 das Bündnis der
Tschechoslowakei mit Jugoslawien , im April 1021
jenes mit Rumänien zustande . Bemerkenswert ist ,
daß von tschechoslowakischer Seite schon damals
hervorgehoben wurde , die Kleine Entente fei nicht
nur zur Abtvehr der magharischen Revisions¬
wünsche geschaffen worden , sondern Benes sah
in ihr seit je auch den Keimzur Wieder¬
herstellung der politischen uno
w i rtskh östlichen Ordnung im
Don a u' r a u m. Dor langjährige Leiter unserer
Außenpolitik hat in der Kleinen Entente stets auch
ein Mittel gegen . die Balkanisierung Mitteleuro¬
pas gesehen , sie sollte verhindern , Ivie er selbst
sagte , „ daß jemals die Vorkriegszeiten käme »,
da die kleineren und mitteleuropäischen und Bal -
kanstaaten das Objekt der Politik der Großmächte
wären " . Daß dies in bezug auf die drei Staa¬
ten nicht geschehen ist , hat Mitteleuropa viel Un¬
heil erspart , nran denke nur daran , was es für
Folgen für die Sozialdemokratie Oesterreichs .ge¬
habt hat , daß dieses Land unter das Protektorat
Italiens geraten ist .

Der Bund der Kleinen Entente hat seit sei¬
ner Schaffung , also durch volle anderthalb Jahr¬
zehnte , allen Stürmen und Wettern , allem Wech¬
selnder Windrichtung in der Weltpolitik stand -
gehaltcn . Die Verträge wurden 1028 und 1020 ,
schließlich auf unbestimmte Zeit verlängert und
seit der Konferenz von Joachimsthal <1027 ) Hal
man sich auch n>it dem Ausbau der tv i r t sch a' f t -
l i ch e n Beziehungen der drei Länder befaßt .
Hier muß allerdings gesagt werden , daß die Er¬
gebnisse dieser Arbeit noch viel zu wünschen übrig
lassen . Daß unser Wirtschaftsverkehr mit den bei¬
den verbündeten Staaten geringer ist als etwa
im Konjunkturjahr 1020 , mag seit der allgemei¬
nen Weltwirtschaftskrise und dem Rückgang des
Außenhandels aller alten Industriestaaten erklärt
werden . Daß aber unser Anteil an der Ein - und
Ausfuhr der beiden Staaten fast durchwegs ge¬
ringer ist , scheint schon bedenklicher . - Der Anteil
der Tschechoslowakei an der jugoslawischen Ein¬
fuhr hat 1029 17 . 5 Prozent , 1035 aber 14 Pro¬
zent , an der rumänischen Einfuhr 18 . 6 und 10 . 8
Prozent betragen , unser Anteil an der jugosla¬
wischen . Ausfuhr allerdings : 1029 5. 4 . Prozent ,
1985 aber ' 18 . 4 Prozent , a»' der rumänischen
Ausfuhr aber , schon 6. 2 und 5. 4 Prozent . Dem¬
gegenüber ist — wie wir erst jüngst in unserer
weltwirtschaftlichen Beilage gezeigt haben —'
Deutschland auf den südosteuropäischen Märkten
im Vordringen begriffen . - Die Rücksichtnahme, guk
die agrarischen Interessen, , die sich da. durchaus
nicht mit den wirtschaftlichen und politischen
Staatsinteressen decken, ' - hat verhindert , daß wir
das Kompensationsgeschäft mit bep-_ südosteurc -
päischen Staaten nicht . erweitern konnten . Wenn
wir wenig - kaufen,, - können wir - wenig verkaufen .
Dagegen ist Deutschland als Großeinkäufe ^ von'
Lebensmitteln und Rohstoffen in Ungarn , Jugo¬
slawien , Rumänien , und . Bulgarien - ausgetreten
und könnte so seine Ausfuhr . ist den. Südosten
steigern . Das müssen sich' dse . tschechoslowakischen
Ber. trete ' r' ' stuf der Prcßburger Konferenz vor
Augen halten und wir alsMächwa' ltor ' der in den
Etpdrtind ' ustrien ' tätigen deutschen Arbeiter wün -
schest, ' daß der ' Ausbau der wirtschaftlichen Bezie -
hungen der Kleinen Entente - Staaten , aus dem
' Stadium -der' -Studienkömmissionen herausgelange
nnd Wirklichkeit werde .

' Daneben' , würdigen wir voll hie Bedeutung
der Kleinen . Entente sür . den . Friede n Mittel -

Goebbels alsMiesmacher
Die braune Propaganda Überschlagt sich
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Eine kalte Dusche für Nlrnberg
Italien macht die Sowjethetze nicht mit

Rom . Di « Italienische Press « veröffentlicht
die Nachrichten über den Ncichsparteitag der
deutschen Nationalsozialisten in Nürnberg ohne
i c b tu c b c Kommentare . Diese anssal »
lende Znrückhältiing zeigt neuerlich vollständig
klar , daß Italien — obwohl die italienische fa -
schisiische Partei ans den« Nürnberger Kongreß
offiziell vertreten ist und dort - mit frenetischem
Beifall begrüßt wurde — sich in den Fragen ,
über die anf dem Nürnberger Kongreß gespro¬
chen wird , nicht an . di « deutsche Politik binden
will .

Italien — so erklärt man in informierte »
Kreisen , unterscheidet sehr gut zwischen dem Bol¬
schewismus als L e h r e und der Sowjetunion
als souveränem und selbständigem Staat . Jta -
tieii ist allerdings entschieden gegen dm Bolsche¬
wismus , aber es besitzt normaleund
freundschaftliche Bezieh nn gen

zu Sowjet ru ß l a n d. Jedes europäisch «
Gleichgewicht ohne . di«' Teilnahme ' der ^Sowjet¬
union ist ' einfach ausgeschlossen . Die deutsch «
Politik , welche gegen diS >Sowj «tunion gerichtet
ist , ist in der heutigen ' europäischen Situation
absolut ungeeignet , und sie. ist nicht
einmal geeignet im Hinblick auf die innere Lage
in Rußland . Die letzten - Ereigniss « in Rußland
zeigen , wie dort die Situation in einer N m b il -
d u n g begriffen ist,' und deshalb dürft « das Aus¬
land diese Entwicklung nicht zmüchte machen . Die
deutsche Politik gegen di « Sowjetunion könnt « in
Rußland eine lebendige und gefährliche Reaktion
gegen diesen Angriff von außen heranfbeschwö -
ren . Deshalb kann Italien dieser deutschen Po¬
litik nicht z u st i m m e n und will nicht an
einem Spiel teilnehmen, , der Unruhe in Europa
Hervorrufen könnte .

Freigewerkschaftlicher Wahlsieg
In der größten Papierfabrik der tSR

Am Mittwoch fanden in der größten Papier¬
fabrik i » der Tschechoslowakei , bei der Firma
Eichmann in Arnau , die BetriebSausschuh -
ivahlen statt . Die Henleinsunktionäre hatten jahre -
lang daran gearbeitet , in diesem Unternehmen
einen Sieg der . Gablonzer Gewerkschaft vorzube¬
reiten . Bor einigen Monaten erst hatte man e8
erreicht , daß der unisichtige und tüchtige Obmann
des Betriebsausschusses der Firma Eichmann ent -
sassen ivurde . So hoffte man , den entscheidenden
Mann aus dem Wahlkampf auszuscheiden und tat¬
sächlich ist der Kampf um die Wiedereinstellung
dieses Vertrauensmannes noch jetzt nicht abge¬
schlossen : Aber verspekuliert hatte man sich doch;
durch eine gerichtliche Entscheidung konnte der ge¬
maßregelte Betriebsausschußobmann als Listen -
fiihrer der freien Geiverlschaft figurieren . Das
Wahlresultat aber zeigt 403 Stimmen und sie¬
ben Mandate für die freie Gewerk -
schäft ( den Fabrikarbeiterverbands und 11k>
Stimmen und ein Mandat für die Gablonzer
Henlein - Gewerkschaft .

europaS . Wir lehnen , so wie es unsere offizielle
Außenpolitik tut , jedes aggressive Austreten der
drei , verbündeten Staaten ab und werden die
Bemühungen nach Annäherung der Länder der
Kleinen Entente und jener des römischen Blockes ,
wie es seinerzeit der Ministerpräsident formuliert
hat , unterstützen . In der letzten Zeit hat die Tsche¬
choslowakei niit dem Abschluß von Wirtschafts¬
verträgen mit Oesterreich , Ungarn und zuletzt mit
Italien einen schüchternen Anfang gemacht — es
gilt auf diesem Wege weiterzuschreiten ,

Auf der Preßburger Konferenz wird wohl
auch das Verhältnis der drei Staaten zu P o l e n
besprochen werden . Die Beziehungen zu Polen
sind das vielleicht schmerzlichste Kapitel der tsche -
ichoslowakischeu Außenpolitik . Die Vertiefung der
Beziehungen Polens zu Frankreich — ein Werk
der Regierung Blum — wird wohl auch dazu
beitragen , daß die Mißverständnisse zivischen
Prag und Warschau allmählich werden überwun¬
den werden , wobei Rumänien auf Grund seiner
traditionell guten Beziehungen zu Polen sicher¬
lich seine Dienste zur Verfügung stellen wird .
Wohl wird sich die Idee nicht verwirklichen lassen ,
mit der Masaryk 1918 gekommen ist , nämlich
durch Einbeziehung Polens aus dem Dreibund
einest Vierbund zu machen , aber schon eine
freundliche Haltung Polens zttr Kleinen Entente
wird dec Sache ' des Friedens gute Dienste leisten .

lind um den Frieden vor allem geht es.
Mögen die Verhandlungen in Preßbürg - deshalb
jenen Faden - weiterspinnen , der von Löon . BIum
und SstdMSMM' -tN' . ParkS : ffökaLtzft' . ' w«rds. ' ' . . ' .

Dr . Krofta

nach TopoKlanky abgereist
Prag . Minister des Aeußern Dr . Kamil

Krofta reiste - Freitag abends zur Konferenz der
Kleinen Entente ab, die ani 12. September in
Preßburg eröffnet wird . Vor Eröffnung der Be¬
ratungen werden Dr . K r of t a, der jugosla -
wische Außenmiitister Dr . Stojadinoviü
und der rumänische Außenminister A n to¬
ne s e u Vogt Präsidenten der Republik in Topol -
üianky empfangen werden , bon Ivo sich die Mini¬
ster am gleichen Tage zu den Beratungen nach,
Preßbürg beheben werden . I

10

‘ Jommy ( Barbox

madU ( Revolution
( Roman von Sri « * flondy

„Hallo , Agustin " , winkte Tommy , „ ganz
allein ?"

«Ja , Herr Barbox " , Agostin strich die
Mähne zurück und machte leidende Augen , „ich
bin am liebsten allein . " '

„ So ? Wußte gar nicht , daß Sie so men¬
schenscheu sind . Na , ich will Sie nicht stören . "

Aber Agostin hielt ihn fest.
„Eitie Frage , Herr Barbox ; wird denn

heute nicht Poker gespielt ?"
„Nein , ntein Lieber , leine Stimmung , keine

Partner . Ihr Direktor sitzt nebenan ebenso allein
wie Sie . " ' ..; -. ■<*, <■<;

„lind die Herren kommen heute abend nicht
wieder ? "

' „ Bestimmt nicht ! Wenn Sie ihm nicht Ge¬
sellschaft leisten , wird er wohl nach Hause gehn
müssen . "

Kaum war Tommy fort , stürzte Agostin zum
Telephon , das in Zedeliah Openshaws Bureau
neben dem Eingang lag .

Im Gartenzimmer des Präsidenten schrillte
die Glocke . Rodriguez nahm den Hörer auf .

„ Es ist Agostin " , sagte er nach einer Minute
zu Fulvia , die eben ihren leichten dunklen Man¬
tel umgelegt hatte , „ Du mußt sofort nach Hause ;
sie spielen heute nicht . Es ist keine Zeit , zu ver -
liiren . "

Fulvia war blaß geworden ; Rodriguez strich
ihr minder Hand über das ' Haar ,

- „ Kein Grund zunt ErschreckenI Du bist lange
vor ihm zu Hause . "

Rohstoffabkommen
Jugoslawien - Rurnünlen

Eine Erklärung Tatarescus

Bukarest . Der rumänische Ministerpräsident
Tatarescu gab dem Bukarester Sonderkorre¬
spondenten des jugoslawifchen amtlichen Presse¬
büros Avala eine Erklärung ab, in der er u. a.
sagte t

„ Der Besuch deS Ministerpräsidenten Stoja »
dinoviü war ein bedeutendes Ereignis für die
Konsolidierung der jugoslawisch - rumänischen Be »
ziehungen . Die wirtschaftlichen Problem « nahmen
den ersten Rang in unseren Besprechungen «iw
weil wir . der Ansicht sind , daß unser politisches
Bündnis durch unsere WirtschaftSbiindnisse er¬
gänzt werden niuß . Einer der wichtigsten Be¬
schlüsse int Hinblick auf die Interessen Jugo¬
slawiens ist die Lösung der Frage der Versorgung
Jugoslawiens mit Benzin . Jugoslawien , wel¬
ches so viel Naturschätze besitzt , hat kein Petro¬
leum . Infolgedessen besitzen die jugoslawische
Aviatik , die Armee und die Marine nicht die volle
Sicherheit , regelmäßig und in ausreichendem Maste
mit Benzin versorgt zn werden . Da ich diese Lage
durch den Ministerpräsidenten Stojadinoviü kenne ,
habe ich ihre Lösung studieren lassen und ich habe
die Genugtuung , daß diese Lebensfrage für Jugo¬
slawien nunmehr erledigt ist : Ein erstes Ab¬
kommen ist heut « vormittags unterzeichnet wor¬
den . Die jugoslawische Armee , Aviatik und
Kriegsmarine haben ihre Benzinversorgung ge¬
sichert . - ' Glekchzeitig haben . wir Beschlüsse gefaßt
hinsichtlich der Versorgung unserer Kriegsindustrie
mit R o h st o f f e n, die unS fehlen und die
Jugoslawien besitzt , wie vor allem Kupfer . Wei¬
tere Beschlüsse werden dieses erste Abkommen noch
ergänzen .

" >

Wirtschaftsannäherung
Frankreich - Polen

Warschau . Mit dem Pariser Nordexpreß ist
gestern der französische HandelSminister Bastid
eingetroffen . Heute beginnen seine Konferenzen ,
die sich aitf die' Frage der Belebttng der polnisch¬
französischen Handelsbeziehungen und auf die
Finalisierung der in Paris eingeleiteten Anleihe -

I Verhandlungen beziehen werden .

„ Es ist noch nie vorgekommen " , Fulvia
schüttelte den Kopf , „aber du hast sicher recht . Ich
bin zu furchtsam . "

„ Komm jetzt !"
Er führte sie durch den Garten .
„ Wann sehe ich dich wieder " , fragte er , als

er das Auto an der Straßenecke nächst ihrer
Wohnung anhielt .

„ Morgen . . . ich weiß nicht . . . ich schicke
dir eine Nachricht . . . oder ist nicht morgen
Empfang bei dir ?"

„ Ja . . , aber da sehe ich dich kaum . . .
vielleicht findet sich eine Gelegenheit . . . man
kann sich unauffällig ein paar Minuten im. Gar¬
ten verlieren . . . ich muh dich in meiner Nähe
fühlen . . . Fulvia .

„ Wir dürfen nicht unvorsichtig , sein . . . Du
weißt doch . . . ober wenn ich eine Minute frei
biN . . . " ' •J' :-- ' ■*

Sie sah einen Mondstrahl auf seinem klu¬
gen , guten , jitgendlichen Gesicht unter den wei¬
ßen vollen . Haaren . Und plötzlich bückte sie sich
und küßte schnell seine Hand , die die Türe des
Autos offep hielt . . . dann wär sie verschwunden .

XIV .

Die Empfangsabende bei dem Präsidenten
waren gewiß nicht als prunkvolle Festlichkeiten
zu bezeichnen . Ein paar braune Diener in weißer
Livree führten die Gäste in die große Halle, - der
Präsident begrüßt « jeden , dann bildeten . sich die
in solchen Fällen üblichen Gruppen , in dieweni -
gen kleineren Nebenräume konnte man sichzu -
rückziehen oder auch in dem weiten Bogengang ,
der Haus und Garten verband , die Probleme der
Politik RomanuelaS lösen .

Die Spielzeit für Oper und Parlament ging
ihrem . Ende zu, als der . Präsident seinen trädi -
tionellen Rout gab . Es waren diesmal unge¬
wöhnlich viel Menschen gekommen, - so ziemlich
alle Deputierten , die Meisten - mit ' ihren Frauen ,
die - . bedeutendsten Mitglieder der Stagion « und

i Trade Unlons

| gegen die Einheitsfront
London . <Reuter . ) Der ständige Sekre¬

tär deS Gewerkschaftskongresses in Plymouth
Citrin « hat die der Arbeiterpartei gemach¬
ten Borschläge der Kommunisten kategorisch ab -
gelehnt . Er sagte , daß trotz der jahrelang sub¬
ventionierten Propaganda die kommunistisch «
Partei in Großbritannien «in « verschwindend »
Minderheit darsiollt und nicht imstande war , aus
den Geist der englischen Wähler einen Einfluß
auSzuüben . Solange wir nicht den Kopf verlie¬
ren , erklärt « Citrin «, wird «S in Großbritannien
keinen Faschismus geben » Citrin « lehnte die Be¬
strebungen um die Schaffung einer Volksfront m
Großbritannien ab.

Als der Kongreß Über den gegen die Ein¬
heitsfront mit dm Kommunisten gerichtetm Be¬
richt verhattdelie , entstand eine gewisse Unruhe ,
als Citrin « erwähnt «, daß der Korrespondent de»
„JSwestija " sich unter den Delegierten befinde .
Die Unruhe wich erst , als der Journalist feinen
bisherigen Platz verlassen und sich zu dem sür
die Pressevertreter vorbehaltenen Tisch begeben
hatte . Bei der Abstimmung Über den Bericht , de»
sich gegen den Kommunismus und die Einheits¬
front ausspricht , stimmten nur einige wenige
Dissidenten kontra .

In Karte :
Wien . König Eduard VIII . empfing , am Frei¬

tag vormittags , in der,britischen Gesandschoft „ Pen
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg .

London . Die abessinische Gesandtschaft teilt
mit , daß Abessinien bei den bevorstehenden Beratun¬
gen des Völkerbundes . in Genf vertreten sein werde .

London . In einem Orangenhain südlich von
Ramleh wurden am Freitag früh , wie aus Jerusa¬
lem berichtet wird , zwei jüdische - Arbeiter erschossen
ausgefunden . Von den Tätern fehlt jede Spur .

Paris . Der tschechoslowakische Gesandt « in
Paris , Dr. Stefan Osufky , wurde gestern vom
Ministerpräsidenten Leon - Blum in längerer Audienz
empfangen .

Istanbul . ( Stefani . ) Es verlautet , daß' für den
15. September die Londoner Reise des türkischen
Ministerpräsidenten Ismet Jnon festgesetzt wurde .
Man deutet an, daß es sich in London um «in
Miitelmeerabkommen handeln werde .

dann , tvaS es eben in Salvadolid an Gesellschaft
gab . Manche im Frack , viel « in Nationalkostümen ,
dazwischen Don Pedro Morales , der Hauptmann
des Gendarmeriekorps mit drei oder vier seiner
Offiziere in einfachen hellgrauen Uniformen . Die
Damen der Salvadolider saßen meist in den Win¬
keln beisammen , und ließen zivischen Shawl und
eifrig bewegtem Fächer mißmutig ihre Augen zu
den Gatten rollen , di « die Gelegenheit zu hefti¬
gem Flirt - mit den Sängerinnen der Truppe be¬
nützten .

Der Mittelpunkt ivar natürlich Fulvia
Caldelari , umschwärmt , von Plantagenbesitzern
und Bananenexporteuren , Advokaten und Staats¬
männern . Sie war lebenssprühender und gestei¬
gerter als man sie seit langem gesehen hatte und
teilte , zwitschernd und lachend , ihreVunst groß¬
zügig aus .

Ealdelari muhte in einiger Entfernung dem
Konsul Ritchie Rede stehn , dem die Frage nach
der Zahl der Armhebungen leine Ruh « gelassen
hatte .

„ Und bei Carmen , zum Beispiel ?"
„ Ich weih eS nicht genau, - ' / . .
Caldelari sah mit . gequälten Augen , wie

Fulvia ihren Fächervkokett auf den Arm Alonso
ClarinoS klapperw lieh .

„ Im zweiten Akt - dreitausendsiebenhundert¬
fünfzig mit dem rechten und zweitauseNdvierhun -
dertstebzehn ' mit ' dem linken Arm' ^, erklärte töt¬
ernst Tommy Barbox .

Caldelari zwang sich zu einem Lachen , das
aber nur der ejnen Gesichtshälfte gelang , wäh¬
rend die andere Voa - Fulvias Fächerspiel schmerz¬
haft verzogen wurde. - .

„Ach, TMmtz " , meinte der Konsul unwil -
lig , „ist doch hochinteressant ! Man könnte Rekorde
aufstellen . . . . " - ’ /

Caldelari benützte die Ablenkung , und zog
sich in eine Ecke zurück .

Tommy sah- sich flüchtig um.
„ Wühle erheblich Interessanteres für Sie . "

Tun Sic , als ob ich Ihnen eiüe enorm lustige

Ernste Mahnung an die
Agrarpartei

In der letzten Zelt - hat der - „ Benkov " und
insbesondere htwen . seine ' Redakteure Vrany
und Dr . K a h ä n e k ununterbrochen Angriffe
gegen die. übrigen Koalitionsparteien gerichtet .
Diese unhaltbare Sitüätion veranlaßt nun - die
„Lidovä Lisch " zu folgenden Betrachtungen ,
denen dieses Blatt den- dreispaltigen Titel gibt :
„ Kann die Agrarpartei die . Partei des . Regie¬
rungschefs sein ?"

Die Kampagne , welche gegen alle Parteien
der Koalitionsmehrheit an der Seite der übrige »
Opposttionspresse die Blätter der Agrarpartei enl -
feffelt habe », hat nicht nur ihre rein journalistische
Seite . Er erhebt sich da auch ein sehr- beredtes
politischer Fragezeichen . Er . gibt doch in der gan¬
zen Welt kein Beispiel dafür , daß die Presse der
stärksten Regierungspartei , notabene der Partei
de» Ministerpräsidenten, , den politischen Zusani -
menhall der Koalitionsparteien zerreißen und
vergiften , daß sie ununterbrochen di « notwendige
feste Arbeitssolidarität trüben , absichtlich und bos¬
haft alle politischen Voraussetzungen für di « ge¬
deihliche Arbeit de» Parlaments und der Regie¬
rung untergraben würde . Die Agrarpartei , welche
durch den Mund ihrer führenden politischen Fak¬
toren nicht nur einmal ihren Willen zur Berant -
wortüng in Parlament und Regierung verkündete ,
darf auS dem Bereich dieser Verantwortung nichr
ihre Press « aurschließen , welch« doch ein unlös¬
barer Bestandteil der gesamten Politik der Partei
ist. Die Agrarpartei ließ « sich nicht einmal ei »
Zehntel davon gefallen , was gegen die Koalitions¬
parteien ihre Presse tut , wenn nämlich die Presse
einer anderen KoalitionSpartei dasselbe täte oder
wenn schließlich die Presse der Partei eine » ande¬
ren Regierungschef » als einer agrarischen so
handelte . Deswegen ist es notwendig , inSbesou -

- der « in diesen Zeilen , wenn die innere politische
Rnh « und weitere Festigung des demokratische »
Regime » die wichtigste Voraussetzung einer - er¬
folgreichen Staatspolitik wie der internationalen
so auch der wirtschaftlichen ist, wirklich einmal , zn
erwägen , obdieAgrarparteitrotzihrer

, zahlenmäßigen Stärke tatsächlich
fähig ist , dem Staat den Minister -
präsidenten zu geben .

Bei der ruhigen Art , mit der die Presse der
tschechischen ' Volkspartei die politischen Ereignisse
und die Arbeit in der Koalition betrachtet , sind
diese im ernsten Tone börgcbrachten Ausführun¬
gen doppelt bemerkenswert und sollten sür die
Agrarpartei tatsächlich ein memento sein , , die

Haltung ihrer Presse in Einklang zu. bringen , mit
der Haltung ihrer Partei .

- m. a . Klein « Prcssc - Eytente . Gestern wyrde mit -
tägs ' in Preßv . urg die 12. Konferenz , pe, ^Kleinen
Presse - Entente eröffnet . Cs sprachen ü. ' a. der
Landespräsident der Slowakei Josef O r s. z ä gl, ,
der Bürgermeister der Stadt Preßbürg , Senator
Dr . Kr n o, der Vorstand des . Pressedienstes - des
tschechoslowakischen Außenministeriums . Direktor
JanHäjek .

'
. .»

'

Der Kongreß der Internationalen Journa¬
listen - Föderation trat die Entscheidung über die
Deutschen , Italiener und Russen an die nationa¬
len Syndikate ab - und richtete an General Mola
ein Protesttelegramm wegen der Verhaftung eines

französischen Journalisten . Die Föderation wählte
zu ihrem Vorsitzenden den Dänen EskeI u- - n d
und zur ersten Vizepräsidentin Frau M. Si -
s o v ä ( Tschechoslowakei ) .

Geschichte erzählen würde . Mit der Revolution
ist es Essig . "

Der Konsul ' lachte so hell auf , daß man sich
nach ihm umdrehte .

„ Wunderbar , Tommy ! " Er klopfte dem Re¬
porter auf die Schulter . „Wissen Sie noch so
was ? " .

„ Aber natürlich , Konsitl , hören Sie bloß :
Ein Schotte macht den Haupttreffer : . . "

Die beiden Herren verloren sich lachend nach
dem- Gaxten .

„ Verdammt , Barbox " ; knurrte Konsul Rit¬
chie, als siö im Bogengang standen und ihre Hei¬
terkeit adligen dürften . « Was ist das für eine
Sache ? "

„ Eine ganz miserable " , Tommys ewig güte
Laune ' war vollkommen verschwunden ! ' „Die Bur -
scheu wollen nicht ".

„ Was heißt das ? - Es war doch alles - abge -
macht ' und fertig ?" '

Tommy spuckte weit in den dunklen Garten
hinein . . - ■ ■

. „ Ein feiges Gesindel ist eSl Dieser >Bönä -
maria , dieser kahle Schwachkopfl Gestern beim
Poker gab es zwischen ihm und Martinez Streit ' . " -

„Streit ? Weshalb ? "
- Tommy zuckte die Achseln .

„Weibergeschichten natürlich . Sind . aufein¬
ander - eifersüchtig wegen Fulvia Caldelaril " '

„Lächerliche Mestizen . da »! Hat keiner ' aüch
nur soviel Aussichten ! " Ausnahmsweise wär auch
der Konsul - etwas heftiger . •

, „ Glaube auch nicht . Aber die beiden gläü «
ben «s. Der eine meint , wenn wir ihn zum- Prä¬
sidenten machen , dann fällt ihm Mrs . Cäsdekari
um den Hals . Der andere - hat - sich-- eine Jqcht
bauen lassen und will nach - Europa fahren . Habe
gut « Gründe zu gljuben , daß er sich , gern chon
ihr begleiten ließe . " ■ • i;

„Verflucht ! Dem tvürde ich erst einmal
mein « Handunters Kinn' legen, - damit er auf' än¬
dere Gedanken kommt, " .

( Fortsetzung folgt/), -
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Den Mann möchten wir sehen, der- in ein
Geschäft geht und einfach „Zigaretten " verlangt !
Aber der ist noch nicht geboren . Jeder Mann hat
seine Marke, , auf die er schwört , der er die. Treue
hält und Heren Namen er nicht . vergibt . Allzuoft
aber kommt er vor , datz Männer nicht verstehen
wollen , wenn auch Frauen an ; irgendeiner Marke
festhalten . „ Nimm doch" lieber diese namenlose , unge -
päckte Ware, " heibt «». dann , „die tut ' » genau so und
ist billiger ! " —. Aber tut . sie er wirklich ? Ist Ware

wirklich . gleich Ware ? Hier liegt der Hase im Pfeffer !
Dabei muss mqn zugeben , dass die Hausfrau — wenn
es sich z. B. um da » Wäschewaschen und die Seife
handelt —. ' er gar nicht für sich tut , wenn sie auf
Echscht-Hirschseif« besteht . Sje tut e» in erster Linie
der/Wäsche zuliebe; Schlcht-Hipschseife holt ja . den

Schmutz/nicht nur . gründlich , sondern auch schonend
au » dem Gewebe , so dass die Wäsche lange wie neu
hleibt . Er wäre grundfalsch , an der Seife in Hellern
zivsparen , wa » man bei der Wäsche in fKronen zu¬
setzen mützt«. . Darum merken sich auch die Frauen ,
so wie die Männer , bei ihrer Zigarette , den Namen
ihrer Seife : Schicht - Hirschseife .

'

„Kolonien brauchen wir ! " sagte der
Führer . Na, Mensch , das Ist hoch klar !
Bel der nächsten Olympiade müssen
uns die deutschen Neger heraushauen ,
na, und dann wär *s gut , wenn wir , die
Führer der Nation , In der Austernvor -
sorgung autark wären und schließlich
brauchen wir Nilpferdhaut für , gute
Peitschen , Gummibäume für Knüppel
und dazugehUrende Isolierwände und
Kaktusse als VolksnahrungsmitteL

Photo - und Ratnrkundeschau in Aussig . Die
Arbeitsgemeinschaft der Photo - Sektion ( für Na¬
tur » und Bolkskunde ) der Naturfreunde eröffnet
heute , SamStag , im AusstcllungSsaal der Stadt¬
bücherei eine Photo » und Naturkundeschau . Den
Mittelpunkt der Ausstellung bildet die gesamtstaat¬
liche Wanderausstellung der Lichtbildner im Tou¬
ristenverein „ Die Naturfreunde " . Reichhaltig und
vielseitig ist die Zahl der Photos der verschieden¬
sten Hersteller aus allen Gegenden unserer Repu¬
blik . Eine wertvolle Bereicherung der Aussiger
Ausstellung bildet die Verwendung der letzten rus¬
sischen Ausstellung in Prag . Gegen 100 Grotz -
photos zeigen russische Kunst in höchster Voll¬
endung . Prächtige Bilder aus dem Arbeitcrleben
und russische VolkStypen gestatten einen tiefen Ein¬
blick in die Entlvicklung des neueren russischen
Kunstlebens . Eine Schmetterlingssammlung , die
das Lebenswerk eines Naturfreundes darstellt ,
wird bei den Schülern grösstes Interesse finden .
Die meteorologischen Studien mit herrlichen
Photos eignen sich vorzüglich zu Studienzwecken .
Erwähnt sei noch die Darstellung der Verbreitung
der Wollhandkrabbe , botanische Anfnahmcn und
nicht zuletzt einen Ausschnitt aus dem Tertiär , zu «
sammcngestcllt von dem Bergmann John in
Schcchla bei Dux . In einer Sonderausstellung
zeigt der Chefredakteur des Tschechoslowakischen
Prcffc - BiiroS , Köttel , die Photo - Reportage in
ihrer Aufgabe , das Leben zu erfassen . Berücksich¬
tigt man , daß eS Arbeiter sind , die diese Ausstel¬
lung veranstalteten , Arbeiter , die sich die notwen -
dige Vorbildung durch Eigenstudinm und Eigen »
arbeit - erwerben muhten , kann . man . diese Aus¬
steilung als ein sehr beachtliches Werk ansprechcti .
Die Ausstellung ist vom 12. bis 19. September
geöffnet .

Für den Internationalen Jugendtag , den . die
der Sozialistischen Jngcndinternationale angcschlos -
senen Verbände am ersten Oktober - Sonntag bege¬
hen, hat die Zentralstelle isür da » Bildungswesen ,
Prag XII . , Slezskä 13, ein komplettes Programm
zysanuncngestcllt , das zum Preise von 10 Kä direkt
von der Zentralstelle oder von den KreiSorganisa -
tionen der SJ zu beziehen ist.

gung konnte nach der Meinung Sasums den Weg
zu Verhandlungen freimachen . Wir fragen also
Herrn Sasum : Hat ' Henlein die Ehrenerklärung
abgegeben und die Leute bestraft , die nach der
Meinung der Ehrcnrichter bestraft werden soll¬
ten ? Im Jnterffe der Reinheit des öffentlichen
Leben » möge dem ' Volk eine klare Antwort er¬
teilt ' werden !

Herr Sasum wollte sich, wie er sich einem
Freunde gegenüber äuhcrte , ans Urlaub «von dem
Dreck erholen " . Hat sich auch die SdP

Kauft tose
der Arbeiter ! ilr sorge !

Mit 3 K£ kannst Du Beträchtliches gewinnen
und dabei unterstützt Du Hilfsbedürftige !

Ziehung am 27 . Oktober 1936

davon e r h olt ? Sie hätte sich tüchtig be¬

mühen müssen , denn Sasum meinte Uber die. ge¬
wissen Leute in der SdP : „ Ich habe diese Metho¬
den satt , gründlich . Wenn die Burschenschafter
und Akademiker nicht wissen , wie sie sich zu filtern
Ehrengericht zu stellen haben , sondern glauben ,
mit deut Schlagwort Einigkeit allen Schmutz decken
zu können und ihre seelische und moralische Passi¬
vität rechtfertigen zu können , dann haben sie nie
etwas von der Idee verspürt und verdienen diese
Führung durch einen verbrecherischen und idioti¬
schen politischen Kindergarten . "

Dr . Jonak ist also Nachfolger Dr . Brand »
geworden . Er findet den Instand vor , den Sasum
geschildert und Henlein verschuldet hat . Wird er
ihn ändern ? Wir werden nicht ermangeln , noch
einiges Material zu liefern , das diesen Zustand
näher beschreibt .

Verhandlungen In Grünwald
Um die Arbeitsaufnahme belMauthner

Seit mehr als dreizehn Wochen befindet sich
die Belegschaft der Mauthner - Werke in Grün¬
wald in einem gerechten Ahwehrkamps gegen das
Diktat eines sogenannten »Rationalisierungsinge »
nieurS " . Dieser lange Kampf wird von der Ar¬
beiterschaft in vorbildlicher Disziplin geführt und
findet , wie wiederholt berichtet wurde , die volle
Sympathie aller Kreise der Oeffentlichleit .

Der Mauthnerkonzern reagierte bekanntlich
auf die Abwehr der Belegschaft mit der Erklä¬
rung , dass der Betrieb stillgelegt bleibe . Den Be¬
mühungen aller interessierten Kreise gelang es
mit Hilfe der amtlichen Stellen , die Konzernlei¬
tung zu veranlassen , mit der streikenden Beleg¬
schaft wegen der Wiederaufnahme des Betriebes
zu verhandeln . Die ersten Verhandlungen darüber
fanden am 6. August bei der BezirlSbehörde in
Gablonz statt . Dieselben wurden unterbrochen ,
weil die Firma , im Zusammenhang damit , dem
Handelsministerium ein Memorandum unterbrei¬
ten wollte . Am Freitag , den 4. September , wur¬
den die Verhandlungen fortgesetzt . Dio Firmen¬
vertreter gaben den Vertretern der Arbeiterschaft
die Bedingungen bekannt , unter denen , nach ihrer
Auffassung , der Grünwalder Betrieb wieder aus¬
genommen worden soll . Darunter befinden sich
auch einige neue Forderungen . Deshalb gaben
die Vertreter der Gewerkschaften, , nachdem grund¬
sätzlich darüber verhandelt war , die Erklärung ab,
dass sie die angebotenen Bedingimgon der strcikcu -
den Belegschaft bekannt geben "müssen ' ' und diese
Stellung dazu nehmen werde . Die Antlvort auf
die Forderungen der Firma sollte bis Donners¬
tag , den 10. d. Ni. , überreicht werden .

Die Streikenden haben sich in einigen Sit¬
zungen und zwei Versammlungen mit diese » Vor¬
schlägen beschäftigt und die Vcrhandlungskommis -
sion beauftragt , beschlussgemäss der Firma die
Antlvort der Arbeiterschaft zu übermitteln und
weiter zu verhandeln . Die Antwort mit den Ge¬

genvorschlägen der Belegschaft wird also dem Ar¬
beitgeber - Verband bis Donnerstag überreicht
werden .

Am Interesse aller Beteiligten wäre zu

wünschen, daß dieser Kampf , der von den Arbei¬

tern , grosse Opfer gefordert hat , bald mit einem

befriedigendem Resultat beendet wird .

Brands Nachfolger und seine Freunde
Wie In der SdP Führer gemacht werden — Ein Ehrengericht und
seihe Folgen

Wir sind In der Lage , eine auf Doku ¬
mente gestützte Darstellung der Situation in
der SdP zu geben .

Herr Dr . Jonak hat es also erreicht . Er
' ist' Nachfolger des Dr . Walter Braud geworden
und hat mit dem Amt auch die grosse Verantwor ¬
tung für ' das Schicksal der SdP übernommen .
Die Bestellung Dr . Jonaks darf man als «ine »
Sieg des Ehrengerichtes über Konrad Henlein
werten : denn Dr . Jonak Ist ein enger Freund des
SchicdsgerichtSvorsitzenden Sasum , hat die Ent ¬
scheidung des Ehrengerichtes gutgehcissen und ver ¬
teidigt und gehörte zu jenen , die Konrad Henlein
wegen des Versuchs , den Dr . Brand trotz der kla ¬
ren Entscheidung des Ehrengerichtes zu halten , am
meisten gram waren . Neben der politischen Nolle ,
die dem Dr . Jonak als dem Freunde des gewese ¬
nen Abgeordneten und. voraussichtlichen künftigen
Leiter , des VdA, I u n g, erwachsen ist , hat er auch
noch . die Ausgabe übernommen , mit den Kame ¬
ra d s ch a f t S b ü n d l e r n in der SdP auszu ¬
kommen .

Herr Dr . Jonak , der sich nach langen Ueber -
legungcn — und wahrscheinlich auch nach der Zu ¬
sicherung , mehr als 1800 XL Monatsgehalt zu
bekommen — entschlossen hat , organisatorischer
Leiter der SdP zu werden , wird zunächst mit den
Männern zusammenarbeiten , die nach den An ¬
gaben des Sasum den traurigen Versuch gemacht
haben , die Entscheidung des Ehrengerichtes zu sa ¬
botieren bzw. die Wiederaufnahme des Verfahrens
zu erzwingen . Es sind dies vor allem die „ Amts ¬
walter " Kundt , Neuwirt h, Hönig ,
Wenzel und Hermann .

Wir haben keinen Grund , anzunehmen , dass
die Freundschaft Jogaks zu S a s u m geringer ge ¬
worden ist ; im Gegenteil I Die beiden haben sich
in dem Kampfe um die Anerkennung des Schieds ¬
spruches erst richtig gesunden ! Um so mehr darf
man sich wundern , dass Herr Sasum sehr einfluss ¬
reichen Burschenschaftern und wahrscheinlich auch
Jonak gegenüber noch Mitte Juli geäussert hat ,
es sei ) ,für die Einheit und Reinheit der BolkS »
bewegnng wichtig , die Hauptleitung mit Brand
mid Konrad Henlein alleine zu lassen " , Nun ,
Brand ist zwar gegangen worden , aber Henlein ist
geblieben . - Und J^iiak/ Säsucks Fteündl ist heute
dessen Sekretär . ' Wahrscheinlich haben die Erfah ¬
rungen und die Weisheit der Alten Herren hin ¬
gereicht , die sumpfigen Niederungen zu übcrbrük -
ken, die die SdP - Führung nach der Meinung ge ¬
wisser Burschenschafter von Ehrenmännern ge ¬
trennt haben . Und Sasum , der von Konrad Hen ¬
lein sagte , dass er »eine Puppe in den Händen die ¬
ser Berbrecherbande " sei, ist wohl überzeugt da ¬
von , dass diese durch den Eintritt Jonaks in die
Hauptleitung aufgehört habe , es zu sein. ' Ist der
EhrengerichtSvorsihende Sasum , der einstmals
seine „ ganze Kraft der Einheit und dem Volke ,
aber nur für ein « Partei der Reinheit , deS Opfers
und der Anständigkeit " widmen wollte , der Mei ¬
nung geworden , dass Reinheit , Opfersinn und An ¬
ständigkeit unter der Führung der „ Puppe " Hen ¬
lein garantiert sind ? Das sind Fragen , auf d,e
Herr Sasum , der einem „Bolksgericht " präsen ¬
tierte und HenlcinS Charakter gnt kennen lernte
hoffentlich nicht die Antwort schuldig bleiben wird
Und nicht nur Herr Sasum , sondern auch die an ¬
deren , die seiner Meinung waren .

ES gab «ine . Zeit , da Dr . Jonak nach der
Meinung de » Herrn Sasum die Nase schon voll
hatte — noch bevor Jonak daS Amt Brands über ¬
nommen hatte . Sasum hatte nämlich nicht er ¬
mangelt , seinen Freund »auf einige Dinge scho ¬
nend aufmerksam zu machen " . Damals hatte Sa
sum geglaubt , « Konrad Henlein ist nicht mehr zu
halten " . Er hat sich geirrt . Hoffentlich - ist wenig ¬
stens die von Sasum an Henlein gestellte Bedin ¬

gung , dass dieser eine eindeutige Ehrenerklä -
r u n g für das Ehrengericht abgebe und ein «
ganze Reihe . seiner Leute bestrafe ,
erfüllt worden ; erst die Erfüllung dieser Bemn »

Das Arbeitsprogramm
der Prager deutschen Sendung

Die Leitung der Prager deutschen Sendung
teilt Uber ihre Absichten mit :

Das Bestreben nach besonderer Akwalisierung

dos Vortragswesens
wird in der nächsten Zeit zu einem weiteren Aus¬
bau des Aktuellen Programms führen :

Viermal in der Woche wird ein neuer „ K u I t u r -
b e r i ch t v om T a g e" gesendet . Die „ Fun twa¬
chen s ch a u" sowie der „ Funkhörka st en " wer¬
den zeitlich und inhaltlich ausgestaltel . Di «
. Frauenstunde " wird dreimal in der Woche
zu hören sein.

Der grosse „ Freitag - Vortrag " bringt
gleichfalls noch aktuellere Vorträge , Zwei - und
Mehrgespräche zum Thema „Heimat , Staat und
Volk" . Hier werden die wesentlichsten und inter¬
essantesten Stojfgruppcu Behandlung finden .

Eine neue grosse Reihe heisst : „ Dereuropä -
i s ch e Gei st ". Sie bringt zunächst Vorträge und
Hörfolgen über Lessing , Tolstoi , Victor Hugo , Ma -
saryk usw.

Ein weiterer neuer Zyklus ist „Die . Jugend hat
daS Wort " ( mit Preisausschreiben ) betitelt und be¬

fasst sich mit den brennenden Problemen und Nöten
«er heutigen Jugend .

Es werden die „ klassischen Zeugen " ,
„d i e w i r t s ch a f t ! i ch e n R e l i ef e", die st än «
digen „ AuslandSnachrichten " , ferner di «
Reihe „ Aus der dichterischen Werkstatt "
ihren Platz haben .

Zwei neue Zyklen sind dem . Schaffende ' »
In der Werkstatt " und dem grossen Thema
. Kultur und Politik " gewidmet .

Jener Teil der Programmgestaltung , welcher
der VerständigungSidee zwischen
Deutschen und Tschechen dienen will , wird
die führenden Persönlichkeiten im geistigen Leben
de» einen Volkes ben Hörern des anbern jeweils
näher bringen . Dialoge zwischen deut¬
schen und tschechischen Künstlern und
Wissenschaftlern werden folgen ; ferner ist
an einen „ Austauschzyklus " (bei dem in der
deutschen Sendung tschechische Vertreter des kulturel¬
len Lebens deutsch und deutsche Vertreter in der
Abendsendung tschechisch sprechê , werden ) gedacht ;
die Reihe „ Aus dem tschechoslowakischen
Kulturleben " wird ebenso wie die Reihe „ Aus
dem sudetendeutschen Kulturleben "
erweitert .

Hörspielprogramme :
Die Prager deutsche Sendung bringt von gro¬

ben deutschen Werken der Vergangenheit u. a. Goe¬
thes . Egmont " ( in Rundfunkbearbeitungen ) , Schil¬
lers „FieSco " , Hebbels „ Maria Magdalena " , wäh¬
rend die tschechische Sendung von deutschen dramati¬
schen Werken Goethe » „Faust " <1. Teil ) , Büchners
. Danton » Tod " , Heine » „Almansor " und von
neueren Werken . Werfels ^Juarez und. Maximilian " ,
Schnitzlers „Abschiedssoupk " und Friedrich Wolfs
. John D. erobert die Welt " vorbereitet .

Parallel zu den tschechischen' Aufführungen
deutscher Werke , ( durch die tschechische Sendung ) wird
die beutsche Sendung mehrere repräsentative tschechi¬
sche Werke den deutschen Hörern vermitteln , so unter
anderen : Viktor Dyks . Don OuichoteS Bekehrung " ,
Langers „Reiterpatrouille " , Milos Kares „Diktator
Lämmchen " , Werners „Menschen auf der Eis¬
scholle " u. a.

Bon heimischen deutschen Autoren
sind u. a. Werke von Friedrich Adler , Friedrich
Falsch , Josef Mühlbcrger , Franz Werfel , Emil Fran -
zel, Robert Michel , Max Brod , Joses Hofbauer ,
Hans Multerer , Josef Blau , Heinz Politzer , Leopold
Windcr , Hans Regina Nack und v. a. vorgesehen . :
Goldschmidt , Fleischer , Bruno HanS Wittek , Ludwig
Minder HanS Regina Nack u. v. a. vorgesehen .

Bedeutend « Sorgfalt wird unserer Land¬
schaft und unserem sudetendeutschen
Volksleben gewidmet . Vorgesehen ' sind ferner
die Reihen : „ Heitere Weltliteratur " ,
. Welttheater " und - eine Gedenkreihe „ In
memoria m" , ,

Musikprogramm :
DaS Musikprogramm wird vor allem da » z ei t -

genöfsische Musikschaffen in seine » repräsenta¬
tivsten Erscheinungen berücksichtigen . Eine Nenein -
führung sind die „ Kleinen Solistenkon -
zerte " . Ferner sind Kurz - Konzerte vorge¬
sehen . die einzelnen Komponisten gewidmet sind. Die
subetendeutsche Musik wird naturgemäss in erster
Linie behandelt . Es gelangen Werke von Fidelio
Finke , Beidl , Feiertag , Kurt Seidl , Ull -
mann , Süsskind , Pfeiffer u. a. zur Auf -
führung . Die grossen Werke der deutschen Tonkünst¬
ler aus Vergangenheit und Gegenwart werden syste¬
matisch gepflegt . Analog den Aufführungen der
allgemeinen Musiksendung , die eine grosse Reihe
deutscher Komponisten aussendet , wird auch die
Deutsche Sendung in vier Relationen Werke von
Haba , Axman , Vycpalek , Jirak , Kkikka und Proväz -
nik bringen . Neu einaeführt werden die Kammer¬
musikaufführungen . Ausserdem sind Vokalaufsüh -
rungen des „ Collegium musicum " der
Deutschen Universität geplant . Ein
Preisausschreiben wird den jungen Kom¬
ponisten Gelegenheit geben , Ihr - Schaffens in Yen.
Dienst deS Funk »' zu stellen . Eine,Reihe von Hier¬
opern ist geplant .

„ Musik der Länder " betitelt sich ein «
Serie von Konzertaufführungen , die die Tonkunst
der einzelnen europäischen Landschaften und. Natio¬
nen aufzeigen wird . Äon Chormusik sollen Schu¬
bert » und Pergolesis „Stabat Mater " ge¬
bracht werden , ferner Tel em an » „Ino " , eine
Knatäte von Fortner usw. Ausführlich werben
die musikalischen deutsch - tschechischen ' Be -
ziehungen behandelt . In diesen Rahmen fällt auch
bie Serie „ Böhmische Musikemigra¬
tion " . Einen breiten Raum wird auch die Mu¬
sikerziehung ' und da » musikalische Vortrags¬
wesen einnehmen . Die grösste Bedeutung soll b m
allgemeinen Folklore geschenkt werden ,
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Die englische Arbeiterpartei
unterstützt Ihre spanischen
Genossen

Die Independent Labonr - Pariy Eng¬
lands hat beschlossen , den spanischen
Regierungstruppen einmal wöchentlich
ärztliche Instrumente und Medika¬
mente zu übersenden . Der Sekretär
der Partei , Fenner Brockway , bei der
Auswahl der ärztlichen Instrumente
für den Versand an die Regierungs¬
truppen .

gütung und manche hätten nicht das Geld für die
Heimfahrt gehabt .

Am nächsten Morgen um fünf Uhr früh ging
dann die Arbeit los . Mit einem Schemel und
einem Korb bewaffnet gingen Ivir dem Garte » zu
Leibe . Die Ranken wurden herabgerissen und die
brauchbaren Blüten in den Korb gepflückt . Die
Blätter waren »och nah vom Tau und überschüt¬
teten uns mit einem Sprühregen . Der Stand war
»och schlechter , als er am Vortage ausgesehen
hatte ; einzeln muhten wir die Blüten aus dem
Blattwerk heraussuchen , eine mühselige und zeit¬
raubende Arbeit , die selbst von den alten Pflük -
kerinnen lästerlich verwünscht wurde .

Der Lohn für ein sechzig Liter fassende ?
Viertel war zwei Kronen und vierzig Heller . In
guten Jahren schaffte man deren acht bis zwölf ,
bei der heurigen Ernte brachte nian es auf drei
bis fünf , das bedeutete unter Umständen einen
Tagesverdienst von acht Kronen bei zwölfstündi -
ger Arbeitszeit . Die Pflücker sahen ihre verschie¬
denen Lnvestitionspläne immer mehr in Nichts
zerfliehen . Blieb noch das versprochene Essen. . Da
gab es nun auch eine kleine Ueberraschung , weni¬
ger , was die Qualität anbetraf — es war nicht
schlecht und auch reichlich — als in betreff der
näheren Begleitumstände , unter denen es einge¬
nommen wurde . Wir sahen alle um den Tisch
herum und ivollten eben in die Schüssel langen ,
als der Bmier zu beten anfing mid die ganze
Familie seinem Beispiel folgte . Das wär weiter
nicht verwunderlich . Erstaunt >var ich erst , als
mein Tischnachbar , der auf der Fahrt die radikal¬
sten politischen Ansichten geäußert hatte , in den
allgemeinen Chor einstimmte und ihn an Stim¬
menstärke noch zu übertreffen versuchte . Und das
wiederholte sich nun vor und nach jeder Mahlzeit, .
Schon frühmorgens las der alte Bauer lange Ka¬
pitel aus der Bibel vor , abends hielt " er manch¬
mal eine improvisierte Predigt , dazwischen lern¬
ten wir das Dritte Buch Moses und das Evange¬
lium Lukas auswendig und was dann noch an
Zeit übrig blieb , verbrächten wir in der Hopfen -

Hopfenpflücker ersticht seinen Nebenbuhler .
In Ploschkowih wurde Donnerstag der 2öjährige
Tischler Adolf Patzenhauer , als er sich mit seiner
Geliebten unweit ihrer Behausung im staatlichen
Meierhofe unterhielt , von einem früheren Lieb¬
haber des Mädchens überfallen , mit Fausthieben

"bearbeitet und schliehlich mit einem Messer nie¬
dergestochen . Er erlag bald darauf seiner Ver¬
letzung . Als Täter würde der 22 Jahre alte aus
Oesterreich stammende Ernst Mylischek ermittelt ,
der", wie sein Opfer , in Ploschkowih bei der
Hopfenpstücke war .

Vater liefert seine » ungeratenen Sohn auS .
In Leitmeritz wurde Donnerstag von seinem Va¬
ter ein jugendlicher Bursche der Gendarmerie
überstellt , welcher sich am vergangenen Sonntag
an dem Raubüberfall auf den Chauffeur Karl
Andkra in Prag beteiligte , wobei der eine An¬
greifer ergriffen werden konnte , während der
andere flüchtete . Der Vater hat seinen Sohn nach
Leitmeritz gebracht , um der Schande in seinem
Heimatsort zu entgehen /

Demonstrierende Automobile . Gestern nach¬
mittags fand in Prag zwischen halb 6 und 7 Uhr
eine stumme Demonstration der Taxichauffeure
und der in der Motorfahrerliga , dem Jawallub
und dem Aerocarklub organisierten Autofahrer
auf dem Wenzelsplätz und den anliegenden
Hauptstrahen statt . Eine Menge Autos durchfuh¬
ren die Strotzen , die Taxi , um ja keine Gefühle

ich mir aber nun doch nicht kaufen können .
M. Li¬

des Fahrgastes zu verletzen , nur rücklvärts , die

Privatautos , die sich" um nienianden zu kümmern
brauchten , auf allen verfügbaren Glasflächen mit

gelben Zetteln beklebt , auf denen in roten Buch¬
staben zu lesen stand : „Ach protestiere gegen die

Verteuerung des Betriebsstoffes ! " Auch städtische
Autobusse trugen die Zettel . Der Treffpunkt der
Autos war offiziell nicht bekanntgegeben worden ;
auf dem Wenzelsplatz sah nian viele Polizisten ,
doch boten die Stratzen , vom starken Gedränge ab¬

gesehen , ein durchaus normales Bild .

Ein Ozeanflug . Donnerstag um 23 . 22 lihr
MEZ landete das Lufthansa - Flugboot „ Dornier
Dr —1- 18 Zephir " , das früh um 1. 10 Uhr von
Bord des Motorschiffes „Sckstvabenland " bei Horta
auf der Azoren - Insel Fayal abgeslogen war , im
New gorker Flughafen , ie zurückgelegte Streck¬

betrug über 4000 Kilometer und wurden in 22
Stunde » 12 Minuten bewältigt . Die Deutsche
Lufthansa ist die erste Luftverkehrsgesellschaft der
Welt , welche mit einem für den planmähigen Luft -
poswerkehr anSgerüsteien Flugzeug den Nord¬
atlantik in der schwierigen Ost - West - Richtung ,
also von Europa nach Amerika , bezwungen hat .
Der Flug wurde nach einer jahrelangen planvol¬
len Vorbereitung durchgeführt .

Hannakische Arbeiter nach Persien . In dem
Städtchen Chropyni bei Kremster bereiten sich 30
Zuckerfabriksarbeiter zur Abreise nach Persien
vor , um die dortigen Einlvohner in die Zucker -
sabriksarbeiten einzusühren . Die Exkursion wird
von zwei Küche » begleitet werden .

Die vermißten polnischen Luftschiffer gefun¬
den . Die Piloten des polnischen Ballons , der sich
an dem Gordon - Bennett - Wettfliegen beteiligte ,
Kapitän Jansz und Leutnant Brenk , die zwölf
Tage lang vermitzt wurden , wurden gefunden .
Der Aeroklub des SowjetverbandeS in Moskau
erhielt Freitag früh um ö Uhr ein Telegramm
vom Kapitän Jansz , in welchem mitgeteilt wird :
„ Wir sind am 1. September im Gebiete von
Onega 25 Kilometer von dem Dorfe Nosochivisna

Zehn Tage Hopfenpflücke
Da man nicht daran denken kann , von den

paar Kronen Ackeitslosenunterstützung ein Paar
Schuhe zu kaufen , und da unsere Garderobe für
den kommenden Winter bedenkliche Mängel auf¬
wies , entschlossen Ivir uns , es auch einmal mit
der Hopfenpflücke zu versuchen . Mein Freund sand
einen Partieführer , der sich bereit erklärte , uns ins
Hopfenlandl mitzunehmen , und so standen wie
eines Tages zwischen Koffern , Rucksäcken , Bün¬
deln und darauf hermnsihenden Leidensgefährten
auf dem Bahnsteig einer kleinen Station im
Auschaer Gebiet und harrten der Dinge , die da
konunen sollten .

Zuerst kamen einige Bauern , die uns über¬
reden wollten , doch mit zu ihnen pflücken zu
gehen , — sie versprachen uns gute Kost und
Fahrivergütung . Leider konnten wir ihrem
Wunsche nicht entsprechen , weil wir ja schon für
eine bestimmte Stelle angeworben waren . Wir
ersahen aber aus ihren Bemühungen , datz die Ar¬
beit wahrscheinlich nichts Verlockendes bieten
würde , denn sonst tväre das Gebiet von Arbeit¬
suchenden überschwemmt gewesen . Endlich kam
„unser " Bauer mit einem Leiterwagen und lud
uns auf . Auf der Fahrt gab eS " nur ein Ge¬
sprächsthema : Hopfen und wieder Hopfen . Ist er

groß oder klein , gibt es viel „ roten " ? DaS ent¬
scheidet darüber , wie der Verdienst d»r Leute sei »
wird , der in vielen Fällen der einzige Arbeits¬
lohn während eines Jahres ist .

Als wir endlich angelangt , unsere Sachen
verstaut hatten und das erstemal den Garten
sahen , gab eS dann einen großen Schrecken : der
Hopfen stand über alle ' Matzen schlecht , die grü¬
nen Blüten waren kaum zentimetergrotz , die gro¬
ßen waren alle rot . Auf die Frage , wie der Hopfen
stünde , hatte der Bauer zurückgeschrieben: Gut !
Jetzt »raren die Leute hier und sahen die Besche¬
rung ; aber nun mußten sie bleiben , denn wenn sie
eigenmächtig fortgingen , gab eS leine Fahrtver -

und 100 Kilometer von der Stadt Onega gelan¬
det . Wir fahren nach Onega und ersuchen um
Hilfe " . Der Moskauer Aeroklub sandte nach Ar¬
changelsk telegraphische Weisungen für die Un¬
terstützung der polnischen Aeronauten .

Gekaufte „ Treue " . Durch eine Verordnung
des österreichischen Unterrichtsministers wird das
Schulgeld an den Mittelschulen von 40 auf 48
Schilling pro Semester erhöht . Bei der . Zuerken¬
nung von Schulgeldbegünstigungen für inländische
Schüler wird sich die Feststellung der Würdigkeit
' auch auf die Frage der vaterländischen Einstellung
der Schüler und ihrer Eltern oder zur Schulgeld¬
zahlung verpflichteten Personen erstrecken .

DaS älteste Ei der Erde . Eine zoologische
Expedition der Harvard - Universität hat im Berg¬
land des nördlichen Mitiel - TexaS , in Stein ein¬
gebettet , ein vorsintflutliches Ei entdeckt , das wohl
ass ältestes Ei "der Erde gelten darf ; sein Alter
wird aufzweiMillionenJahre geschätzt .
DaS Ei ist etwas über drei Zoll lang und hat eine
rötliche Färbung . Es soll von einem Ophiacodon
stammen , von dem neben dem Ei Skelettreste
gefunden wurden .

Herrlot im Schaufenster . Ganz Paris
zur Zeit über den unfreiwilligen Witz eines
renmodegefchäftes auf den grotzen Boulevards , dar
zu Beginn der diesjährigen Jagdsaison eine männ¬
liche Puppe ins Schaufenster gestellt hat , die nie¬
mand geringeren als den Kammerpräsidenten Her¬
rlot inr Jagdkostüm darstellt . Nicht einmal seine
berühmte Pfeife ist vergessen worden . Nur will er
das Unglück , daß Herriot niemals in seinem Leben
ans der Jagd war , ja dieses Metier sogar verab¬
scheut. Das Rodegeschäft hat zur Freude aller Pas¬
santen haargenau danebengetroffen .

Eine Fabrik ; die die Straße beleuchtet . ‘ In
Birmingham wird zur Zeit ein neuer Fabrikgebäude
errichtet , daS fast ganz aus Glas besteht, " den mo¬
dernsten technischen Komfort enthält und mit neu¬
artigen Lampen versehen wird , die so konstruiert
sind, daß sie nicht in den Abenden und Nächten alle

Zimmer taghell beleuchten , sondern auch, mit Hilfe

besonders konstruierter Mauern diese » Licht in dop¬

pelter und dreifacher Stärke im Umkreis von 200

Metern auf die Straße reflektieren , so Latz auch

diese taghell beleuchtet ist . Die Herstellungskosten
sind nicht hoch, so datz bereits andere Unternehmun¬

gen beschlossen , dieser Licht ebenfalls zu benutzen ,
denn sie erhalten dann , da ja die Stadt in den be¬

treffenden Geschäftsvierteln nächt » das Licht sparest

kann , gewisse Steuernachlässe .
Ein Klub der mißhandelte » Ehemänner . In .

Halifax ist ein Klub der mitzhandelten Ehemänner
gegründet worden , der nach kurzem Bestehen bereit »

solchen Zulauf hatte , daß inzwischen die Aufnahme¬
bedingungen erheblich verschärft wurden . Zunächst
genügte er nämlich , wenn man erklärte , man fühle
sich von seiner Frau bedroht oder werde von ihx
schlecht behandelt , Nunmehr müssen die neuen Mit¬

glieder den Beweis dafür erbringen , datz> sie tatsäch -
'

lich mißhandelt wurden , und ihre Verletzungen zei¬
gen. Ferner müssen sie nachweisen , und zwar an
Hand vorgelegter Rechnungen , datz ihre Frauen zu
viel Geld für Hüte und Kleider auSgtben . Die

Frauen von Halifax wollen jetzt beantragen , daß der
Klub polizeilich geschloffen werde , da sein Bestehe »
unmoralisch sei.

Interessante archäologische Funde im Aral . In
der Nähe von Rischnij Tagil haben sowjetrussische
Archäologen eine ganze Reihe neuer interessanter
archäowgischer Denkmäler entdeckt. Die interessan¬
testen Fundstücke sind ein Kupferhammer , dgS
Bruchstück einer Kupsermesser » sowie Telle einer
Steinform zum Guß von Speerspitzen . Derartige
Gegenstände entdeckt die Archäologie im Ural zum
ersten Male. " An einer Stelle in einer Tiefe von
drei Meiern werden Dielen au » Stangen und Bal¬
ken auSgegraben , die in Form einer Stätte zur
Berrichtung götzendienerischer Handlungen auSein «
andergelegt waren . Hier wurden auch Bruchstücke
von vier Götzen , drei Holzgefätze ■ mit Abbildungen
von Vogelköpfen und einige grobe Skulpturen , die
Tiere darstellen , gefunden .

Ausgrabung einer mittelalterlichen Stadt in der
Ukraine , Bei dem Dorfe Raiki im Berditschewer
Bezirke in der Sowjewkraine werden Ausgrabungen
einer Stadt aus dem Mittelalter , und zwar zwi¬
schen den« 11. und 13. Jahrhundert , vorgenommen ,
die ein autzerordentlich interessanter Denkmal der
Feudalepoche ist. Durch die Ausgrabungen wurden
viele Wohngebäude , ProdultionS - und Forifika «
iionSanlagen freigelegt . In den Wohnräumen
wurden zahlreiche Produktioniwerkzeuge , HauShal -
ttmgSgegenstände sowie Waffen " gefunden , die eine
genaue Vorstellung von der Kriegstechnik de» 11. bis
18. Jahrhunderts verschaffen . ES wurden gut er¬
haltene eiserne Lanzen , Beile , Dolche , Säbel ,
Schwerter usw. gefunden . Auch Werkstätten zur
Herstellung von Geschirr und Gegenständen aus Bein
wurden entdeckt .

Eine Hindu <Ehe . Das Pariser Gericht hatte sich
dieser Tage mit dem nicht alltäglichen Fall " einer
Minderjährigen - Ehe zu befassen . Der ehemalige Kon-
sulatssekrtär Pierre de Riberae war angeklagt wor¬
den, Beziehungen zu einem zlvölfjährigen Hindumäd¬
chen zu unierhalten , mit dem er in Paffy zusammen¬
wohnte . Seine Hausangestellte und einige Nachbar »
hatten den Fall zur Anzeige gebracht . Riberae gab
den Tatbestand zu. Er erklärte , in Holländisch -
Euatzna , wo er dem französischen " Konsulat in Para¬
maribo zugeteilt war , die Bekanntschaft einer dort
wohnenden Hindukaufmannes gemacht zu haben , mit
dem ihn bald engste Freundschaft verband . Als
der Kaufmann vor zivei Jahren starb , legte er sei¬
nem französischen Freunde die Fürsorge für sein
elfjähriges Töchterchen ans Herz , und Riberae mutzte, !
versprechen, da » Kind nach indischer Sitte zu heira »

"

te». Er tat dies auch, nahm das Mädchen nach Frank¬
reich mit , lieh es hier durch einen Hauslehrer aus¬
bilden und lebte mit ihm wie mit einer Ehegattin
zusammen . Da » Gericht hatte sich nun mit der Frage
zu befassen , ob eine solche in den Kolonien alltäg¬
liche Ehe mit einem Kinde in Frankreich gültig oder
überhaupt nur erlaubt fei , oder ob sie als Verfüh¬
rung einer Minderjährigen unter die Strafgesetze
falle . Die Richter vermieden eine klare Entscheidung . '
Sie sprachen den Angeklagten frei und stellten ihm
anheim , durch ein Gesuch , au den Präsidenten der
Republik , das da » Gericht befürworten werde , um
die nach französischem Recht für eine Ehe mit ,einer »
Minderjährigen erforderliche besondere Genehmigung
nachzusuchen . Die junge Gattin war während der
Prozetzdauer in einer Pension untergebracht worden /
Sie weinte aber , dort fortwährend , und bat herzzer -
reitzend, - wieder zu „ ihrem Mann " gebracht zu wer¬
den, so daß die Behörden die » bi » zur , Entscheidung,
de» Präsidenten provisorisch gestatteten , "

Am Tage wärmer . Die Aussichten auf die wei¬
tere Entwicklung de» Wester » sind im ganzen günstig, ,
die Nächte werden jedoch zunächst noch, sehr kühl
bleiben . Wahrscheinliches Wetter Samstag : " ' In
der Westhälfte de» Staate » schön, nacht » empfindlich
kühl, , untertags fortschreitende Erwärmung . — Wet -
teraussichten für S o n n t a g: Ziemlich heiter " und
tag »über mätzig warm .

Das Ideal des Bürgertums
Unter den Generälen , welche im Verlaufe

des Aufstandes in " Spanien eine besonders trau¬
rige Berühmtheit erlangt haben , ist Oueipo de
Llano eine der widerwärtigsten Erscheinungen .
De Llano , der täglich vom Sender Sevilla aus
spricht , ist der Urheber aller jener Lügenmeldun -
gen , die dann von der bürgerlichen Presse in der
ganzen Welt ausgegriffen und verbreitet werden .
Seine Kriegsberichte ergänzt er durch unflätige
Ausfälle , die aber wohlweislich von den bürger¬
lichen Blättern uiüerschlagen werden . Wir wie¬
derholen wörtlich zwei dieser Ansprachen :

„Hallo , Oberst Pedro Fernandez ! In dem
Augenblick , in welchem Du RegieningSabteilun -
gen gegen uns führst , verliert Deine Frau , die
unsere Gefangene in Sevilla ist , nicht ihre Zeit .
Sie ist täglich in Gesellschaft unserer tapferen
Offiziere zu sehen , berauscht von Wein und Zärt¬
lichkeiten . Du tust mir leid , armer Oberst , der
Du dort bliebst und nicht zu uns kamst . " Und
ein wenig später : „ Hallo Kapitän Carlos Or¬
tega ! Wenn Du glaubst , daß Deine schöne Frau
in St . Sebastian ganz sicher ist , irrst Du Dich .
St . Sebastian wird in einigen Tagen in unsere »
Händen sein und Du weißt , daß Sieger , die vom
Pulverrauch umgeben sind , nicht ritterlich zu
Frauen sind . Besonders dann nicht , wenn eS
junge und schöne Frauen sind , wie Deine . Ich
rate Dir , laß die rote Bande und komme zu unS .
Wenn Du nicht kommst , wird Deine Frau unse¬
ren schwarzen Soldaten zum Vergnügen über -
lassen werden . "

Wir gratulieren der „Deutschen Presse " .

kultur , deren Stand von Tag zu Tag elender
wurde . Zu der religiösen Propaganda kam die po ¬
litische und war eigentlich manchnml von jener
kaum zu trennen . So erzählte am Sonntag der
Pastor in der nächstgelegenen evangelische » Pfarr ¬
kirche , daß nian in Rußland die Kinder in große
Erziehungshänser stecke und wenn diese überfüllt
seien , die Insassen an die Wand stelle und nieder ¬
schieße . Gerade in diesen Landgebieten wird von
klerikaler Seite eine hemmungslose antisozia ¬
listische Propaganda getrieben und mit allen
Mitteln psychologische Vorarbeit für ein Massa ¬
ker an den Marxisten dieses Landes geleistet . Der
deutsche Rundfunk leistet dabei willkommene
Schützenhilfe . Aus allen Bauernstuben hörten wir
den Deutschlandsender brüllen . Einige vorsichtige
Fragen ergaben , daß der Prager Sender über ¬
haupt nicht eingestellt wurde ; daß es einen deut ¬
schen Landwirtschaftsfunk gibt , wussten sie nicht
einmal . „ Am liebsten hören wir den Hitler oder
eine Predigt " , sagte unsere Bäuerin . Aus seiner
Nazigesinnung macht niemand ein Hehl . Einmal
brüllte einer im Rundfunk . Stundenlang . Brüllte
den Bolschewismus - in Grund und Boden ; es
wurde langsam langweilig und jemand wollte den
Apparat abstellen , da sagte die Bäuerin entsetzt :
„ Aber das ist doch unser Hitler " . Ein Ruck der
freudigen Ueberraschung ging durch alle Anwesen -
den und geduldig hörten sie noch eine Iveitere
Sttmde zu. — Einmal wollte man die Hopfen ¬
pflücker zwingen , den „Trosnmler" des Herrn
Henlein "zu kaufen , — da hatte man aber aller ¬
dings kein Glück .

Als wir endlich die Abrechnung erhielten ,
hatten wir in zehn Tagen achtzig Kronen ver ¬
dient . " Um manche Hoffnung betrogen , marschiere
ten wir durch ein Spalier von Bauern , die Immer
noch keine Leute hatten , zum Bahnhof . Diesmal

a-stellt"' d-nn"ui-^grn8ck-i! «waupmirenlonzerr , —« la » » : o. su : nvornr : «ie »!
« tu Ps^ücker^schiUipften sxhc 11,16 ; Rundfunkorchesterkouzert. 14. 10: Deutscheüber den schlechten Verdienst . Die Schuhe werde Sendung . 21 . 88 : Gltärrensöl ». ' —Preßbur«: 18 . 00-

Vom Rundfunk
■ OSMMMWWlH MS « M hUMMI

Sonntag
Prag : 7. 80: Konzert ' au » Karlsbad . 8. 80: ,

Orgelkonzert . 0. 18: Kaimnernmsik . 0. 40: Liederkon¬
zert . 10,20 : Populäre » Geigenkonzert . 12 . 20 :
llebertragung au » Pilsen : UnterhaItungSmusik . 14 . 10 :
Deutsche Sendung : Welttheater : . iStratze ^, Drama
von: Rice . 18. 80 : Deutsche Preffe . 20 . 18 : Jugosla¬
wien . und Rumänien in . Musik - und Lied. 28 : 80 :
Schallplattenkonzert , —Brünn : 9. 40: Dvokük : Lie -
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Christian Dietrich Grabbe
Zu seinem 100 . Todestag am 12 . September

Nur selten geschieht eS, dah die Erinnerung
ay vergangene Menschen lebendig bleibt, ' deren
Wirken erfolglos und deren Dasein verhöhnt und
mißachtet gewesen ist . Bei Grabbe tritt un » das
eigentümliche Phänomen entgegen , daß Mensch
und W°>- ' k "Unter einem seltsamen Stern des Un¬
glücks "gestanden haben . Das verbitterte Wort der
mißverstandenen Theaterdramatikers Grabbe , das
er einen seiner Helden sprechen läßt :

. . durch die Mitwelt geht / Einsam mit flam¬
mender Stirn der Poet / Da » Mal der Dichtung
ist ein KainstenipelI “ ■

hat sich an seinem Schicksal bewahrheitet . Und
wenn heute , anläßlich seines 100 . Todestages ,
literarische Reminiszenzen in "einigen Zeitungen
und Zeitschriften stehen werden , vielleicht sogar
die eine oder , andere Bühne zur Aufführung eines
seiiier - Stücke sich entschließen wird , so scheint eS
mir doch notwendig , einmal den intimen Zusam »
nienhang seine » dichterischen Schassens und seiner
menschlichen Existenz aufzuzeigen , gleichsam al »
Beispiel für . ein mißlungenes Leben und Wirken :

Grabbe hat in seiner Jugend einmal die
ironische Frage "gestellt ( sein unglückliche » Ge¬
schick aphoristisch vorausahnend ) : „ Ach Iva » soll
aus einem . " Menschen werden , dessen erste » Ge¬
dächtnis das ist , einen alten Mörder in freier
Luft spazieren geführt zu haben . " ■

Christian Dietrich Grabbe wurde am 1. De¬
zember 1801 in Detmold geboren : symbolisch
ücht am Anfang seines Lebensweges der Schatten
des Zuchthauses . Die erste Musik , die an sein Ohr
dringt ", ' sind die Schreie von Gefangenen , deren
oberster Zuchtmeister Grabbes Bater ist , als Pogt
de» Zuchthauses Detmold . Die Mutter de » jungen
Christian " torkelt , vom Alkohol berauscht , durch die
Stube ; will sie dem Knaben «ine besondere Zärt -
lichkcit erweisen , reicht sie ihm das Branntwein »
glas .

■ Frühzeitig meldet sich in dem genialischen
Jüngling das Familienerbe ; schon in seiner Gym -
nasialzcit weiß er durch tolle Jungenstreiche , aber
»och stärker durch seine selbstgeschriebenen Ritter¬
dramen , denen die düstere Atmosphäre des
Elternhauses anhaftet , die Aufmerksamkeit seiner
Kameraden auf sich zu lenken . Dürftigkeit der
Verhältnisse , Enge der geistigen Atmosphäre ver¬
leiten den jungen Grabbe , sich dem Trunle htn -
zugebcu und seine Freizeit in der abseitigen Ge¬
sellschaft abenteuerlicher Existenzen zu verbrin¬
gen. Gehirn und Blut des jungen Grabbe sind
schon vergiftet , ehe er noch seine Kraft sammeln
kann zu den großen Auseinandersetzungen , die
ihm daS Leben noch bringen wird .

Grabbe hat sich auf der Leipziger Univer¬
sität immatrikulieren lassen . Doch schien ihm
weniger daran gelegen , seinen Wissensdurst zu
stillen , seine Bildung zu bereichern , al » vielmehr
seinem ungehemmten Lebensdrang die Zügel
schießen zu lassen . Der Abhub der Liebe — käuf ,
liche Geschöpfe , gleich übel an Seele und Körper, ,
trinkfeste Kumpane — das ist Grabbes Gefell -
schaft während , seiner Studienzeit in Leipzig . Al »
benötige seine - angestaute "Kräst einer besonderen
Expansion , um sich entfalten zu können , stürzt er"
sich in einswüstes Rauf - , Sauf « und Hurenloben .
Forciert in seinem äußeren Habitus , übersteigert
in seiner Wesensart , bildet er frühzeitig - den Mit¬
telpunkt eines Kreises von Außenseitern , die weni ,
oer durch ihre geistige Zielsetzung , deiin durch
extravagantes Wesen - ihre Opposition gegen die
bürgerliche und despotische Umwelt bekundeten :

s „ Grabbe ward angestaunt , wenn er sich in seinen
Sonderbarkeiten gehen ließ, " berichtet sein Bio¬
graph Ziegler , „unter anderm die Hände in den
Taschen seiner bläuen Hosen , die Straß « herunter¬
schlenderte und dann und wann , wie ein alter
Hexenmeister , um einen Brunnen zwei oder drei¬
mal herumgtng , oder wenn er sich von seinen bor¬
stigen Haaren einige abschnitt und schwur , er
wolle mit diesen Spießen 00 Poeten und Litera¬
len totstechen -

In Leipzig flattert auch der erste Gruß einer
Sichenden , wenigstens deutet Grabbe diesen Zettel
so, In seine verlotterte " Dachstube . Louise Klofter -
nieier hieß die Unbekannte, , die mit sicherem In¬
stinkt daS Genialische , Einmalige in dem unsteten
Naturell GräbbeS erkannte . Und hier ein Doku«
istint au » der Feder der spekulativen Dame , die in
so/ verhängSniSvoller Weise das Dichterschicksal
beeinflusse"», sollte : / ’

„. . . Goethe schmückte zu Weimar vor einem
Jahr den Sarg de» Piu » Alexander mit einer Blu¬
menleier . Wenn Sie sterben , schmücke Ich denselben
mit einer "ähnlichen, " umwind « sie aber noch mit
einem Atlarband , auf welchem ^nit "großen golde¬
nen Buchstaben Horaz «»» Worte "ftehsn

"
werden :

,Non«ömni» mortar ' ( Nicht alle müssen sterben ) . "

. Ei »e billige Mystik , ebenso minderwertig wie
der Blümchenkaffee und die gestickten Deckchen, die
den Dichter Grabbe jm Hause de » Archivrats Klo¬
stermeier begrüßten : Grabbe , in peinlicher finan¬
zieller Abhängigkeit von . seiner Mutter , hört nicht ,
auf die Warnungen seiner trinkfesten Freunde : ,
ihn lockt hie Ehe mit dieser Louise Klostermeier .
Zwar verspricht er sich kein Parodie », dasür ist", die
Erkprene zu altjüngferlich , zu häßlich, zu engh «r -
zig . Doch «ine Vernunstsehe , di « einem endlich
von "den leidigen Geldmiseren befreien würde , die
einem vielleicht die Möglichkeit gibt , persönliche
Neigungen und längst , gehegte Pläne . zu verwirk¬
lichen. Noch schwelt in . Grabbe die" vage Hoffnung ,
mjt - . seiner dichterischen Begabung sich öffentlich
durchzufetzen. Zwar winde fein erste » Stück „Her¬
zog stvn^G. otland ! ' , das bizarr in der Sprache ,
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grotesk im" Aufbau und kindlich in der Gestaltung
de » dramatischen Konfliktes , schroff abgelehnt ,
doch glaubt er bei aüdern Bühnen in Berlin und
Dresden eine Aufsührung durchzusetzen. Vergeb¬
lich . — In das dunkle Chaos seiner Existenz
leuchtet wie ein ferner Stern : Louise . Ihr schickt
er regelmäßig kurze Briefzettel , die in ihrem sku «
rillen Text und in ihrer sonderbaren Diktion «inen
trefflichen Einblick in seinen wirren Geist und sein
zerrissenes Gemüt gewähren .

Grabbe wünscht sich die Behaglichkeit eines
kultivierten Heim » , einen gesicherten Wohlstand
an der Seit « einer verständnisvollen Frau . Seine
Jllusionsfähigkeit lassen ihn den Kaufpreis ver¬
gessen , den man in dieser Ehe von ihm fordern
wird . Als die Ehe zwischen den beiden geschloffen
"wird, zählt Grabbe zweiunddreißig und Louise
zlveiundvierzig Jahre . ES ist ein unwirklicher
phantastischer Charakter — ein Mann , dessen
gärend - begehrliche » Naturell erfüllt ist von ge¬
waltigen dichterischen Visionen . Horizonte sieht
sein »»ruhevoller Geist aufgeschlossen ; ein schöpfe¬
risches Drängen durchpulst sein Hirn ; Großes ist
er gewillt zu schaffen , wenn ihm «ine gütig «,
geistig regsame und anpassungsfähig « Frau kame¬
radschaftlich zur Seite steht . Doch Fräulein Louis «
Klostermeier , verehelichte Grabbe , scheint von
allen Musen verlassen worden zu "sein : philiströs ,
hysterisch , besitzgierig , frömmelnd , mißtrauisch und
zanksüchtig , wandelt sie dem Dichtergatten da » er¬
kämpfte Heim zur Hölle . . . Nicht » ahnt sie von
den geheimen Wünschen diese » Mannes , der von
einer dämonischen Urkraft geschüttelt wird . Be¬
äugt sie eines seiner lässig verstreut umherliegen¬
den Manuskripte , dann nur um sich seine eigen¬
willigen Redensarten einzuprägen — und sie
später bei paffender Gelegenheit als persönliches
GeisteScigentum vorzutragen .

Ist eS weiter verwunderlich , wenn dieser
Grabbe , statt der häuslichen Atmosphäre treu zu
bleiben ( die ihn dauernd stichelt , gleichsam sein
Blut zersetzt ) , zu de » alten Freunden seine ?
Studentenlebens zurückkehrt ? HineinflückNet in
den Rausch der Sinne — Vergessen und Betäu¬
bung im Alkohol sucht ? Erscheint er dann in tie¬
fer Nacht , von seinem Gewissen gepeinigt , In der
Stube seine » Eheweibes , lallt mit weinschwerer
Zunge tausend reumütige Entschuldigungen und
schwört dem Alkohol ab, dann tönt ihn al » ein¬
zige Antwort und immer gleichblcibendes Echo die
bösartigen Schimpsreden Louisens entgegen . Nie¬
mals geschieht e», dah diese Frau , die wohl mehr
mit dem Instinkt als mit dem Verstand , das Ge¬
nialische ihres ManneS ahnte , ein versöhnliches
Wort spricht. Tiefer frißt sich der Haß in beide .
Nur noch plötzlich ausgcpcitschte Sinnenlust ver¬
mag für kurze Minuten eine trügerisch « Har¬
monie zwischen beiden zu erzeugen .

Dieser Grabbe , aufgetrieben vom Alkohol ,
erhitzt und überreizt durch Verhandlungen mit
Gläubigern und Theaterdircktoren , enttäuscht
durch seine Mißerfolge , läuft mit gezücktem
Degen und gezogener Pistole durch seine Wohn¬
räume , um nach verborgenem Geld und versteck¬
ten Liebhabern zu fahnden . Mißtrauen und Eifer »,
sucht wüten in seiner Brust : . denn er ist seiner
Fra » hörig . So verrennen " sich diese beiden - im¬
mer tiefer in ihr seelisches Elend : - Louise — als
die mißverstandene Frau , Grabbe — als das ver¬
kannte Genie .

Eines Tages entflieht Grabbe dem Fegefeuer
seiner Ehe . In Frankfurt , iy verwahrloster Dach¬
stube finden wir ihn wieder . Sein trüber Blick ,
seine schlossen GcsichtSzüge , verraten allzu deutlich
den übermäßigen Alkoholgenuß . An den Dichter¬
kollegen Jmmcrmann , den Intendanten der Düs-
sedorfer Bühne , schickt er Bettelbriefe und be¬
kommt endlich in dem rheinischen Städtchen den
wenig aussichtsvollcn Posten eines Theaterdrama¬
turgen . So gering ist sein Einfluß auf dieser
„ modernen Musterbühnc " , daß er eS nicht durch¬
setzen kann , daß man eine seiner historischen Tra¬
gödien aufsührt . Aus Grabbes Bühncmverken , die
unverkeinchär den starken Einfluß Shakespeares
erkennen lassen , ertvächst gleichsam der Schatten
seines eigenen Lebens . Fast in all seinen Dra¬
men: am "stärksten wohl im „ Hannibal " und

„Napoleon " hat er sein persönliche » Schicksal
nachzuzeichnen versucht . Grabbes sehnlichster
Wunsch , als Autor und Schauspieler aus dem
Theater zur Wirksamkeit zu gelangen , hat sich
nicht erfüllt . Zurückgewiesen von den avancierten
Kollegen , ohne Stellung und Einkommen , ver¬
nachlässigt von seiner Frau , mutz er den - Weg zu¬
rück in die Kleinstadt antreten , nach Detmold ,
von wo er ejnst den Sprung in die »große Welj "
ßnternommen . hatte :

Nun hockt er wieder im düsteren Vaterhaus, ,
stiert tatenlos ins Leere oder schreibt " an seine
Frau zornige Brief «, -die erfüllt sind von Bitter¬
nis und Herzensweh über " seine Heimatlosigkeit .
Die eigene Frau hat ihm den Zutritt zur gemein¬
samen Wohnung verboten . Grabbe mahstt , klagt,
droht : "

„Jraui Uebermorgen früh , Schlag neun Uhr
zieh' ich in mein Haus . Vorerst denk ich mein alte »
Zimmer nebst Schlaskammer' zu wählen . . . . einen
Haurschlüffel verlang Ich gleichfall» . . . «in Ehe¬
mann kann übtigen » in sein Hau » treten , wann
er will . Sei - klug. Bedenke unser Interesse gemein¬
sam. . Ich werde Dich nie verletzen . Fremde Rat¬
geber nützen wenig . . Grabbe . "

'
Kein Echo kommt zurück . . Die Frau schweigt . .

An- - einem verregneten Sepkembertag steht «in
tntkranker " Mann, vor der "geschloffenen Haustür . .
Stützt . sich , auf Krückstöcke . . Hebt , den bleichen Kopf
zu. - den. . Fenstern . Schlägt gegen di « -verriegelte

"
Tür, , Niemand- öffnet dem heimatlosen Mann .
Freunde " finden Stunden - daraus . den sterbens «. ^

müden Dichter vor der Schwelle seines Hause »
liegen und erzwingen gewaltsam den Zutritt .

Auf dem Bett liegt ein Totgezeichneter .
Grelle Schreie brechen plötzlich in die Stille des
Krankenzimmers . Louise verwehrt der Mutter des
Dichters den Eintritt . Grabber Hände machen un¬
beholfene Proteswersuche . Die Zunge gehorcht ihm
nicht mehr . Noch einmal sieht er mit stierem Blick
i: da » von Alkohol verwüstete Antlitz seiner Mut¬
ter ; die flüstert leise : „ Dui , Christian . . . Dui
bist muin lcuve Christian » . . "." - Der sterbende Dichter ninimt diese letzte
nstttterliche Zärtlichkeit mit hinüber . Die Freunde

"stehen erschüttert und - betreten in der engen
Schlafkammer . Aus dem Wohnzimmer hören sie
Louisen » kreischende Stimme , die im hysterischen
Ilcberschwung der Nachbarin auf . die Todesnach¬
richt "antwortet : „ Topp . . . das ist gut , daß der
Unhold tot ist ! Nun wollen wir einen guten Kaffee
machen. Werthers Lotte schnitt Butterbrote , als
sie von Werther » Tod erfuhr , warum sollte ich
jetzt nicht Kaffee trinken . . . ? "

Ein grelle », übernatürliches Finale . Teuf¬
lisch — nicht zu erfinden von Dichtern : , ein bit¬
teres MenscheuerlebniS — das Schicksal des
genialsten Spätromantikers , eigenwilligen Dra¬
matiker » und bizarren Menschen Christian
Dietrich Grabbe , der vor einem Jahrhundert zu
Grabe getragen worden ist .

Friedrich Steiner .

Arbeitslosigkeit und
Qualitätsarbeit

Der FUrsorgeminister auf
der Mustermesse

Bei seinem Besuch der Prager Herbstmesse
sprach der Fürsorgeminister Genosse NckaS über
einige aktuelle soziale Probleine :

Die Prager Messe ist eine Einrichtung ,
welche nicht nur für den Unternehmer , sondern
auch für - die - Arbeiterschaft von Bedeutung ist .
Der Arbeiterschaft erweist heute
derjenige den größten Die n st,
welcher A r b « i t g e I e g e uh e it e n
zu vermehren hilft und anständig
b e z a h l t e A r b e t "t" b e s ch a f f t,

- Die " Prager . Messe findet bei der Arbeiter¬
schaft auch deshalb Beachtüng ^ weil sie die Arbei¬
tergeschicklichkeit u: ü> die Qualität unserer Arbei¬
ter - unter Beweis stellt .

Der-verschärften internatwnalen Konkurrenz
kann stur durch erhöhte Qualität unserer Er¬
zeugnisse mit Erfolg «ntgegengetrete » werden .

Die Warenqualität ist nicht nur "ein techni¬
sche», "sondern auch «in soziale » Problem .
Seine soziale Seite zeigt sich u. a. darin , daß sich
bei einer Produktwnsbelebung iy einigen Erzeu -
gungSzweige » ein Mangel st-n." qualifi¬
zierten A r h e i t S k r ä ft en bemerkbar
macht . Die » ist -nicht , nur bei uns , sonder » auch

anderswo in der Welt der Fall . Es zeigt sich, daß
langjährige Arbeitslosigkeit
Arbeitsfähigkeiten vernichtet .
Lange Arbeitslosigkeit entwöhnt von Facharbeit
und verursacht einen Verfall der Fertigkeit .

Biele Betriebe haben leider in der Krise bi «
Erziehung von Facharbeiternachwuchs vernach¬
lässigt und dadurch selbst zu einem Mangel an
qualifizierte » Kräften beigetrage ».

Viele unbeschäftigte Facharbeiter -sind - gealtert .
In Zeiten , von Sorge nnd Not wird mast schnelle :
älter , als unter normalen Lebensbedingunge ».
Bei vielen Arbeitslosen verursacht die Krise euu
seelische Depression , zerstört ihren früheren Mut
und ihr Selbstvertrauen .

Deshalb bleibt die Sorge um die Wiederein¬
reihung einer größtmöglichsten Zahl von Beschäl '
tigungsloscil in den Arbeitsprozeß die vorderste
Ausgabe , nicht nur für die Ausfuhr und die In¬
dustrie , sondern auch für unsere "Sozialpolitik .
Und ebenso wichtig für unsere Wirtschaft bleibt die
Frage der II m schul u n g der Arbeiterschaft
und die Sorge für einen qualifizierte »
N a ch w u ch s. '

Die Prager Messe
Prag . Am Blesse - Freitag entsprach die Ten¬

denz de» GeschäftSverkehreS dem Vortage : Bei seriö¬
ser Nachfrage im allgemeinen giitc » Geschäft , wobei
da » JnlandSgeschäft überwog . Was das Auslands¬
geschäft anbelangt , führten die in den letzten Tagen
cingetrofsenen Ausländer die Verhandlungen zu
Ende , so daß e» bei den verschiedensten Firmen noch
zu teilweise guten Exportabschlüssen kam.

Branchenmäßig ist zu berichten : Inder Por¬
zellanbranche arbeiteten einige Firmen recht
gut "für da » Inland , wobei auch die Slowakei als
Käufer auftrat . Bom Ausland waren noch Käufer
aus Jugoslawien , Bulgarien , Polen und Aegypten
zugegen , welche vor allem bessere Qualitäten suchten.
Die GlaSabteilung hatte vorwiegend Jn -
land »Interesse , z. T. aber auch noch AuSlaudskuud -
schaft. Für böhmische Halbedelsteine bestand eben¬
falls Nachfrage , doch feste Geschäfte wurden " nur in
bescheidenem Umfange getätigt . In der Leder «
Warenbranche bewegen sich die Umsätze auf
der Höhe de» Vortages . Die S p t e l w a r e n f i r -
m e n arbeiteten recht zufriedenstellend für " den Jn -
londSinarkt . Da » Ausland trat nur vereinzelt huf .
Die Textilbranche verzeichnet,gutes Jnland - t -
geschäft , Wobei manche AnSsteller besonders gut ab¬
schnitten . Das JnlandSgeschäft fn Metall¬
waren ist weiter gut,

Die Steinindustrie stark beschäftigt . Der höhe
Bedarf an Schöttersteinen . der durch Lieferungen
an" die Stäätsbahnen und infolge der Erweiterung
des StaatSstraßennetzeS besteht , hat zstr Neu «
Inbetriebnahme von Steinbrüchcn fn der Slotvafei
geführt . /Die bestehenden . Stefnbruchbetrieb «
. konnten die Nachfrage nicht decken. . In , der nord¬
böhmischen Steßlindystrie wär - bis vor ' kurzem'
poch ein Piangel " an. Beschäftigung ' zu verzeichyen .
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Gegen die Teuer « »« ! In der gestrigen
Sitzung des Stabtrais gab Primator Dr . Bara
belannt , bass er eine Enquete gegen bie Teuerung
einberufen hat unb beim Ackerbauministerium

. Bezirksorganisation Prag . Sitzung ber B e «
zirksvertretung Montag , ben 14. Sep¬
tember , um 8 Uhr abends Im neuen Parteiheim ,
Smeöky 22, 8. Stock lHanbwcrkerverein ) . ,

I der linke Kuh unter die Näber geriet unb drei Zehen
zerquetscht . wurden . Er wurde auf die. Klinik Schlos¬
ser gebracht .

Im BegrübnISzng . Den Chauffeur Anton Sova ,
der vorgestern in ber Davidgasse in Lieben hinter
einem Begräbniszug Halt machte , holte ber 8öjäh -
rige Karl Marian aus Nusle mit seinem schweren
Lastauto P —18 . 882 ein unb stich — wie er angab ,
konnte er nicht mehr bremsen — so heftig gegen ben
Wagen ber Sova , bah dieser beinahe in ben Be¬
gräbniszug hineingefahren wäre . Um bier zu verhin -

, bern , ritz Sova im letzten Augenblick sein Auto zur
t Seite unb fuhr in bie Gartenmauer be» Hauses
I Nr. 700 in der gleichen Strahl . Beide Autos wurden
! stark beschädigt , beim Wagen Sovas bie Karosserie ,
■beim Lastauto , dar mit Sauerstosfbomben beladen

war , ber Borberteil , doch würbe niemanb verlebt unb
bie Labung nicht beschädigt . Die Mauer , die in ber
Breit « von elf Metern beschäbigt wurde , gehört dem
Gastwirt Anton David .

stimmt ist, angeblich beliebt sein soll. Er handelt
sich um allerprlmitlvsten . Kitsch, um die Liebesge¬
schichte einer GeneralbirektorStochter unb einer Me¬
chanikers , um Romantik z» herabgesetzten Preisen ,
unb wenn Karel Hailer als Regisseur unb Jikina
Steimarova lum ' die es übrigens schabe ist ) ben
schmierenhaflen Stil des Ganzen gut getroffen ha¬
ben, bann weih man nicht , ob man bas anerkennen
ober verbächtig finben soll. —elh —

Flucht an die Adria . ES wirkt wie ein Protest
gegen den Aufschwung des tschechischen FilmS , den
er — nach langer Pause — mit der „Reiter¬
patrouille " genommen hat , wenn als ' nächste tsche¬
chische Kilmpremicre ein verfilmter , Roman . füv hö<
Here Töchter gezeigt wird , der von . einem Auto»'
namens Roben unter der Mark « „Jrenchen " sabri -

. ziert wurdeundbei dem Publikum , für daler be«. '

Mitteilungen aus dem Publikum .

Eine , neue Hochleistungs - Glühlampe .
. Je vollkommener die zugeführte elektrische.

Energie , in Licht umgewandelt wirb , , je höher . die
Lichtausbeute einer Glühlampe ist, desto wirtschaft¬
licher und billiger ist sie im Gebrauch . Wie auf allen ,
Gebiete » technischen Schaffens ein höherer Wir¬
kungsgrad erstrebt wird , so ist man In der Glühlam -
pcntechnik darauf bedacht , bie Lichtausbeute ber
Lampen zu steigern . Hervorragende Wissenschaftler
haben neue Methoden erforscht , bic zusammen mit
technischen Fortschritten unb Verbesserungen in ben
Herstellungsverfahren bie Schaffung einer . neuen
Osram - HochlcistungS - Glühlamp « - ermöglicht haben
Diese , neuen OSram - Lampen , bie unter , dem Namen
„ OSram - D- Lampen " in den Handel gebrächt werben, ,
geben gegenüber den bisherigen OSram - Lampen bis

zu 20 Prozent mehr , Licht für ein Watt . Wer seine
Beleuchtungskosten wesentlich herabsehen will , ver¬
wende nur noch OSram - Lampen .

. Ortsgruppe Prag . Sonntag , den 18.
n September , Zusammenkunft ' um halb
ßl 8 Uhr früh am Smichowcr Bahnhof .
’/ Fahrt nach Rabotin , Wanderung Karl -

stein . Fahrpreis eiwa 7 Xö. . Führer :
Pick. ' — Voranzeige . Zwei - Tage - Wanderung
am 27. unb 28. September von ber Hütte Der den
Brbv - Walbkamm nach Hotovice . Znsanimeukunft am
28. September in ber Hütte im Brdh - Walb .

England gegen Norwegen 1: 8. Vor etwa 7000
Zuschauern fand ist O S l o der Fufthall - Länderkampf
England gegen Norwegen statt . DaS Resultat zeigt,
bah der Ärbelterfuhballsport ' ist Norwegen auf einer
schr< hohen Stufe steht / Dies ist auch ein Grund ,
warum die bürgerliche . Presse in Norwegen bei jedem
Länderkamstf , den bie Arbclterspörtle « veranstalten ,
mit ' besonderen unwahren Notizen aufwartet . „Af-
tcnposten ", da « Organ der ' Konservativen, ' . bezeich¬
nete z. B. die englischen . Arbciterfuhballer . als «In «
Amateur - Provinzmaynschaft , „TidenS Tegn " da¬
gegen behauptete , die Mannschaft , besteh « aus Pro -
fessioyalspielern der ersten Division . '

Tarts billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass — ... .. - . g- - - - - -
graphendirektion mit Erlah Nr. 18 . 800/VU/1980 bewilligt . — Drucker «; . ^Orbll »". Druck- , B- rlaaS - nutz ZeiruagS - A. - G. Prag ,

. Entwicklung läht sich ganz hübsch unb heiler Ali;
! zwei Akte lang ustterhält man sich sehr gut und

sieht darüber hiMveg , bah etliche Situationen unb
I Gestalten völlig wirklichkeitsunmöglich sind, ja auch

darüber , bah den, Verfasser kein politischer Witz
zu billig ist, als bah er auf seine Wirkung verzich¬
ten möchte, Jin zweiten Teil der Komödie merkt ' man
aber leider immer niehr eine Absicht, die gerade ,
heute jeden demokratisch Denkenden leise verstim -
men muh, auch wenn man dnrchaüs ber Satire das
Recht zubilligt , jede gesellschaftliche Erscheinung an -
zugrciscn . Man konmit »äpilich sachte darauf , bah
der Stückeschreiber zu jenen BirabeauS . gehört , für
bie bas Parteienwesen , das Parlament , das allge¬
meine Wahlrecht doch nur eine Hetz ist. Wenn wir .
nicht irren , hat sich die Theaterkanzlci in ihren
Vorankündigungen des Stücks auf das Lob des /„ Neuen Wiener Journals " berufest . Dort ist ' s ver¬
ständlich . Unser . Theater aber hätte wohl liehen ben
gröberen Aufgaben ( die eS jetzt mit Goethe unb
Shaw sehr gut erfüllte ) in dieser Zeit doch auch
für das Lustspiel eine andere Berufung . Aber die
Theaterdirck . tion scheint doch so gestaltet zu sein, bäh
sür sic . dic BirabeauS , wenn es sie nicht gäbe , eigens
erfunden werben . mühten . Diese Direktion, , brauchte
alljährlich «in paar „ Towarisch " . Und sie ist . ' auch
eben so geschickt wie dieser Virabeau : mit ber Regie
wirb Taub betraut , einen , sozialistischen,Depu¬
tierten 7—. bie Geschichte spielt „selbstverständlich "
IN Paris — spielt Herr Palk Die Haupt¬
figur zeichnet D u d e k dezent uqb humorig ,
Lotte . S. te i ' N gibt dem weibliche » Pendant brillant
ihre - Schätze an Urwüchsigkeit/Komik Und Pointie -
rungskunst . Herr S ch m e r z e n r e i ch' spielt '
den 88jährigen ' Minister mit dem Aussehen unb
Auftreten eines Maturanten ,unb wiederum so halb¬
dümmlich,,. wie cs Wohl noch niemals ein Minister
( noch dazu , einer Frankreichs ) gewesen sein , issätz;
oh er damit nun voll die Ansichten des Autors wie -
dergibt oder nicht — es bleibt jedenfalls bedauer¬
lich) Die kleineren ' Mollen liegen ' durchaus ' gut bei
den Deanin Macheiucr , Meller und Carpcutier und
des den, Herren Volker , Trabauer , Hey, Stadler :
Frank undTretsch . . ' .

Ihre Gesundheit
schützen Sie am testen , wenn Sie

' Ihre Nachkur lm weltberühmten
. . Tatra - Höhenkurorte

. B ezugsdedtngun g - q: B- t Zustellung ms Sau' s ' öder h°> Bezug durch w Poft monatlich Kd IS — vlerteliShrig . A. r hallsShria - Aä 0«. - - «anzjährig Kt 1» S. —. - Inserate werden läut
- — - - - 1 - — ' — Rückstellung von Manuskripten erfolgt ' nur bei Einsendung der. Relounstarten , — Die ZeiningSsrankgtur wurde von der Pptt » und Tele -

pelnllche Olymplade - „ Nachlese ' ‘
Mit der »Olympia - Begeisterung " ber Hen -

leinianer unb ' der DT fetzt sich ein sogenannter
„Olympischer Briefkasten " Im „ P r . a g e r M o n -
tagSblatt " auseinander . Wie „schwer " müs¬
sen da die Anwürfe gewesen sein , die bas genannte
Blatt von einem „ Anonymus aus Weipevt " erhal¬
lest hak, ' bah e» sich ' energisch u. a. auch' gegen den
Vorwurf „ u n b e u t s ch" — in bezug auf die Be«
richterstattiing über bie Hitler - Olympiade — zur
Wehr setzest muh. Denn er wird ist der Antwort
u. a. geschrieben : „ Deutsch denken und deutsch füh¬
len Heiht . . . nicht , unwahre Berichte zu bringen . "
Wie schade, dah das Blatt nicht den Erguh dieses
HiilcrianerS im Henleingewand zitiert ! Ader das
Sich - zur - Wchr- sctzen gerade dieses Blattes ist tischt
ohne gewisse Tragikomik , denn eS tut ja für , bi « Hen¬
leins , war nur möglich Ist.

Aber auch mit ber „ D e u t f ch e n T u r n z e i -
tung " hat bäs „MontagSblatt " einen „unolympi¬
schen Wettstreit " auszutragen . Dieser ist insofern
interessant , als das zitierte Blatt nach. bissigen Be¬
merkungen über ben Kampf ber DT gegen ben „In¬
ternational verseuchten " Sport unb bie „Rekordsucht "
u. a. folgendes feststellt :

Sie , bie vor . kurzem noch für jebe Sport¬
veranstaltung unb bamit - auch für bie Olhmpiabe
nur Schmähungen übrig hatten , überburzeln jetzt
gerade in schwülstige » Lobhudeleien . Die Beweg -
gröube zu dieser GestnnungSändernng sind aller¬
dings andere , als etwa «ine. plötzlich entdeckte Liebe
» um Sport . ,

Der Unterschied in dieser für die Arbeitersport -
ler nicht mehr neuen Feststellung besteht jedoch darin ,
bah " es diesmal ein' deutschburgerliches unb dazu
henleinfreun ' blichcS Blatt ist, bas aut
diese Weise von seinen „undankbaren Schützlingen "
auS ber Schule plaudert .

klein Sohn — der Minister

Andrö Birabcau , ben der Theaterzettel
Kleine » Bühne als den . Autor ihrer jüngsten

Di « Arbeltrrvorftellungen beginnen m i t 11 . 0 k-
t o b e r. AbonnemenfSanmeldungen . werben täglich
von 6 —7 Uhr abend » im Bildungsverein deutscher
Arbeiter , . Prag , II . , Tmeiky 27 , linke. Stiege ,
8. Stock , entgrgengenommen, . ( Der Bildungsverein
deutscher Arbeiter unterhält für seine - Mitglieder
Bibliotheken in der Smeöly 27 und in Prag VII . ,
Skuhersköho 14. Bibliothekstunden . in Prag VII .
jeden Dienstag und Freitag von 6 —8 Uhr abend ». )

Ausstellung bildender Kunst . Unter dem Pro¬
tektorat der Präsidenten der Republik würde in
Brattslava eine gesamtstaatlich « Ausstellung bilden¬
der Kunst im Gebäude der siowakischen KUnstler -
Bcscda und de». Landwirtschaftlichen Museum » er -
öffstet . Veranstalter sind die Bereinigten Künstler -
Korpomtionen aller Natwnalitäten in der Slo¬
wakei und die Vereinigung , mährischer bildender
Künstler in Göding .

Klassisches Theater In Palästina . Im Habi -
mah « Th ea ter in Tel - Äviv folgte nach
Shakespeare » „ Der Kaufmann von Venedig " kürzlich
zum Abschluss der Sommcrsaison bie Erstaufführung
von Schiller » „ Wilhelm Tell " in ber hebräischen
Uebersehung be» Dichter » . Blalik unb unter ber Regte
von Prof : Leopold Jehner . Zum erstenmale gelangte
damit in ber Habimah ein deutsche » Klassikerdrama
zur Aufführung .

Wochenspielplan be» Reuen Deutschen Thea¬
ter ». Samstag 8 Uhr : Der Arzt am Schei -
bewege . — Sonntag haw 7: Faust I, und
II . , D 2. — Montag 7 : DteWalküre , Presse¬
vorstellung , Gastspiel Kirsten Flagstadt , CI .
— Dienstag halb 7: L u m p a e i B a ga vün -
du » , Äerbevorstellung für Schulen , Abonnement
aufgehoben . — Mittwoch halb 8: Rigoletto ,
B 2. — Donnerstag halb 8: F a u st I. unb II .
CI . — Freitag halb 8: Der Arzt am Schei¬
de w e g e, D 2.

Wochenspielplan der Kleine « Bühne . Sams¬
tag 8: Mein Sohn , der Minister . —
Sonntag 8: Liebe mit 100 PS . — Montag
8 Uhr : Mein Sohn , derMinister , Bank¬
beamte l unb freier Verkauf . — Dienstag 8 Uhr :
MenfcheuaufberEirscholle , volks¬
tümliche Vorstellung . — Mittwoch 8 Uhr : Un ent¬
schuld igte St und « , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Donnerstag 8: Sal z b u r g ausver «

. kauft , volkstümliche Vorstellung . —- Freitag 8
Uhr : LIeb « mit 100 PS , Thcatergemeinde de»
Kulturvcrbandc » unb freier Verkauf . — Samstag

i 8 Uhr : Mein Sohn , ber Minister .
I

Wettlauf um den . Heller

* An jedem Donnerstag läuft ein junger Mann
die Strasse entlang . Schon von weitem hört man
leinen Ruf . Die Helle Stimme klingt , als verkünde
sie ein aufregende » Ereignis , aber der junge Mann
ruft nur den Namen einer illustrierten - Wochenschrift
an », deren soeben erschienene Nummer er austrägt .
Da unb dort verkauft er «in Hest an Passanten aus
der Strasse , da unb dort geht er in einen Laben , wo.
er reaeünässige Abnehmer gefunden hat . Man kennt
ibn nun schon in seiner weissen verwaschenen Jacke ,
unb wenn man seinen Hellen Ruf hört , weiss man :
ES ist Donnerstag . '

Diesmal aber erschien gleichzeitig noch ein zwei¬
ter iunaer Mann , ber ben Namen derselben Zeit¬
schrift auSrief . Er ist grösser und kräftiger al » ber
andre , unb seine Stimme , tief und barsch , hat
einen berauSforderndcn Klang . Im Laufschritt , Im¬
merfort . rufend , ' überholte er ben Kleinen , unb eS
war sofort zu sehen, dass er ein Konkurrent war ,
ber dem anderen das Revier abiagen möchte. Dar »
uni rennt auch ber Kleine mit seinem Hellen Ruf die
Strasse ' entlang , unb e» gelingt ihm, den Längen
zu überholen . Als ber Kleine in einem Laben ver¬
schwindet . stürmt rennend ber Lange vorüber . Wäh¬
rend er einer Frau auf ber Strasse ein Heft ver¬
kauft , überholt ihn wieder ber Kleine . Aber als auch
dieser ein Heft los wirb , renwelt ihn der Lange
im Laufschritt absichtlich so heftig an. dass ber Kleine
gegen den Käufer gestossen wird unb ein Geldstück
aus ber Hand verliert . Die Leute auf ber Strasse
werben aufmerksam und sehen kopfschüttelnd diesem
Wettlauf um ben Heller nach. Wieder muss ber
Lange stehen bleiben , weil ein Käufer ein Heft ha¬
be » will . Er verkausi unb da » will er ja, aber wäh¬
rend er auf ein Geldstück herausgeben muss, steht er
unruhig nach vorn , wo bie weisse Jacke des Kleinen
Icucktet ; auch dieser hat einen Käufer gefunden —
der Lange sieht es voller Neid. Gleich darauf ver¬
schwindet bie weisse Jacke wieder in einem Laben
unb der Lange nutzt da » au».

Als ber Kleiue aus dem Laben kommt , sicht er
ben Langen laufen . Der Kleine ist erhitzt von bft
Jagd . Mit verschwitztem Gesicht , mit wirrem Haar ,
hastig atmend steht er einen Augenblick unb gibt
einem Chauffeur am Taxistand das verlangte Heft .
Er hat ja kein verbürgtes Recht auf diese Strasse ,
jeder darf hier diese Zeitschrift verkaufen so gut
wie er, oder er hat Woche kür Woche, diese Strafte
„belegt ", er bat sich Abnehmer geworben in Gr - I
schäften , an Taxiständen . unb nun kommt dieser
Lange dahcrgerannt unb will ibm da » Revier ab - !
jagen . Er rennt ihm nach, um ihm wieder zuvor I.
zu kommen, . unb in seinem Laufe Dersieht er bie
Frau , bie ihm winkt , um ein Heft zu kaufen . We¬
gen de» Hellers dort verpaftt er ben Heller hier .
Der Lange bleibt bei einem Käufer stehen . Der
Kleine sieht e», renni , überholt ihn . — weit vorn
leuchtet seine weifte Jacke .

So stürmt her Wettlaus die Strafte entlang ,
immerfort begleitet von den Rüfen der hellen und
der tiefen barschen Stimme . Es ist ein Wettlauf
um de » Heller . Und wie bie beide » rennen, , einander
wechselseitig überholend unb dabei an Gelegenheiten ,
ein Heft zu verkaufen , blindlings vorbcistürmend ,
um nur ' dem Konkurrenten keinen Vorsprung zu
lasten , werden sie zum Sinnbild dieser Zeit .

Falken , Achtung ! Samstag , ben 12. September ,
Horststunde für alle Kameradschaften . Beginn 4 Uhr
im Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Ve Smek «
käch 27. Liederbücher unb »Texte mitbringen . Pro¬
gramm : Kinbcrfrcunde - Feier . — Helferratssitzung
um 6 Uhr.

Sozialistisch « Eltern , schickt eure Kinder z« ben
Roten FalkenI Jeden SamStag von 4 bis 6 Uhr er¬
halten sie HorststuNden im neuen Parteiheim vc
Smekkäch 22. sKommenden «SamStag " ausnahms¬
weise Im Verein deutscher Arbeiter ve Smekkäch 27. )
Für den Monat November organisieren sie eine grosse
Kinderfreundcfeler unb in ben Weihnachtsfereien
wollen sie im Erzgebirge , im schönen Naturfreunde¬
heim In Nollendorf , ihre freien Tage verbringen .
Sozialistische Eltern , wir erwarten eure Kinderj

Leichtathletisches Klubmeeting . Zum
. Beginn der Hcrbstsaison veranstalten

ivlr ein Klub - Meeting , bas in
Form eines Zehnkampfes ans -

ä getragen werden soll, an dem sich
PRAG sämtliche Sportler des Atu » betei -

ligcn . Die Wettkäiypfe finben Nus
der Hetzinsel mit folgendem Programm statti U. zw. :
Samstag , 12 . September , 16 Uhr : Kitgelstosscn
( 7 % Kg. ) , Weitsprung , Schleuderbäll , Diskus , 400
Meter , und Sonntag , 18. September , 15 Uhr :
60 Meter , Hochsprung , Speerwerfen , Dreisprung ,
1800 Meter . Wir ersuchen alle Aenoffen unb Ge-
nossinnen , recht zahlreich zu erscheinen unb Bekannte
mitzubringcn . Unsere Erfolge sollen gesteigert , die

lZahl ber Sportler vergrötzcrt werben . Kommet' alle !
. Beweiset E»re Solidarität ! — Stafettenlaus : in

Nusle , Sonntag , den 18. b. Um 0 Uhr vormittag »
treffen sich alle Leichtathleten in AtuS - Dreft (weisse
Hose, weisse » Leibchen mit Dreieck unb roter Gürtel )
auf dem DTA- Platz Nulle , Die Strecke beträgt 6-
mal 400 Meier , unb es nehmen zwei AtuSstaffcln
daran teil . — Ein gemütliches Beisammensein fin¬
det Sonntag , ben 18. b. , nach Abschluss de» Klub -
Meetings auf ber Hetzinsel gemeinsam mit der An-
gc' stelltcnjugcnd stqtt au » Anlass der zum Militär ein¬
rückenden Genossen . Erscheinet auch hiezu recht
zahlreich .
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Filme In Prager Lichtspielhäusern
Npania - Kino : Bretter , die die Welt bedeuten

— Adria : Rose Marie . A. —Alfa ! Flucht an l die
Adria Avion : DieNeiterpatroutlle ,
Tsch. — Nach Fr . Langer . . — Bernuck : Mob ern e
Z c it . . A. — Ch, Chaplin — Fcuix : Tächter dec
custischen Revolution . Rüst . - —Flora : Da » Lied
ber Liebe . D. — Gaumont : Die Maitreffe de» Gou¬
verneur ». A. < — Hvkzda : Wie du mich willst A. —
Greta Garbo . — Julis : Inkognito . D. — KInema :
Journale , . Grotesken , Reportagen . ' • —Koruna : Ak¬
tualitäten . Journale . Groteske ». — Lacerna : D i c
R eite rp a t r o ul l e. Tsch. —Metro : Die

1 ReiterpafruHile . Tsch. — Passage : Drei
Mäderln um Schubert . D. — Praha : Der Schrek -
kcn ber Landstrasse . A. — Radio : Der Wndfang
Tsch. - - Staut : Moderne Zeit . A. — Ch.
Chaplin , —Svitozor : Wie du mich willst . A. —
Greta Garbo . —Alma : Baboona . A. — Baikal : Der
Wsidfang. >Tsch. — Belvedere : Der Wildfang . Tsch.
— Beseda : Die Entführung an der - Riviera . Dl —
Carlton : ModerneZeit . A. — Ch. Chaplin .
Illusion : Der Wildsang . Tsch. — Kapitol : Sie¬
ben Polarhelden . Rüst . — Konvikt : Moderne
Zeit . «. — Lid». II . : Der Wildfäng . Tsch. —
LoUvr «: Dar . - Lied - der Lieb«. D. . — Maeetka :
M oderne Zeit . A. — Olympie : Licbeskom -
mando . D. G. Fröhlich . Dolly Haas . — Roxyt ,
DaS Lied ber Liebe . D. — N Beivodu : Variete . D.
— AlberS , Annabells . — Baldek : Der Wildfang .
Tsch . — Belettlch : M ob « r n e Z e IN A.

StarySmokovec , Altschmecks
verbringen
Tatra Sanatorium , Qrand Hotel ,
Hotel Hoepfner u. 11 Dependancen

Mäßige Preise . - Prospekte Badedirektion
Stary Smokovec

liess . und überhaupt für Humor . Die Fabel ber Komödie ,' Einbruch . In der Nacht aiif gestern drangen in der ein ncuernanntcr Minister in seinem - AmtS »
uNbckannte Täter , nachdem sie bas eiserne Schutzgit - j diener den bisher von ihiii ungekannten Vater ent -
ter nmgebogcn hatten , durchs Dachfenster in da » deckt, ist keine so üble Idee und ihre „dramatische "
Trikot - und SchnitNvarcnacschäft de» Rudolf Neu - "

mann in ber Prünätorstrasse in Lieben ein und ent ¬
wendeten Ware im Werte von 12 . 000 Ki.

Brüder untereinander . Gestern wurde » in Vraa
ber 22jährige Klempner Salomon Elomoviö und der
Lkstährige angebliche Lehrer Herschleib Rosen , beide
ziilctzt Prag I, KönigShofergaste 18, verhaftet , da sic
n: it einem Sanunelbogen , ber mit einem falschen
Stempel de» jüdischen StndentcnfürsorgcvereinS ver ¬
sehen war , in hiesigen jüdischen Kreisen schnorren
gingen unb von mehreren Personen Geld und Kleider
hcrauSlocktcn .

Vorsicht aus der Strassenbahn ! Der 80jährigc
Hausierer Petar Cosik aus Ärschowitz fiel vor¬
gestern - abends - vor dem Hotel Beränek , als er sich
unvorsichtig auS dem Wagen beugte , von der Platt ¬
form eines Schlcpptvagens der 8er Linie , wobei ihm

Arbeitertod

Prag , ( rb. ) Bei den Erdarbeiten auf dem Bau¬
gelände des neuen Gebäude » de» Militärrcchnunll »-
amtcs in Prag XIX kam am 17. März der Arbeiter
E m i I K a v ü k auf schreckliche Weise um da » Leben.
Er war mit Erdaushebungsarbeiten beschäftigt und
arbeitete unterhalb einer senkrechten Lehmwand von
180 Zentimeter Höhe. Nach der von Staatsanwalr
Brumlik vertretenen Anklage war der Arbeits¬
vorgang gegen die Vorschriften und im höchsten
Grade gefährlich , indem bie Lehmwand ohne hin¬
reichende Stützung untergraben wurde . Als ein mit
Material beladene » Laftaitto oberhalb der Arbeits¬
stelle hielt , gab der unterwühlte Lehmboden nach und
die hcrabstürzenden Lchnäuaste » begruben Kav- lk
unter sich. Unter dem furchtbaren Gewicht (es
waren nach Schätzung Sachverständiger etwa , tzr:-
Autoladungen schweren LchinS ) wurde dem Unglück¬
lichen das Becken vollkommen zermalmt und mehrere
Rippen gebrochen . Der Tod trat nahezu auf der
Stelle ein. Gestern waren wegen fahrlässiger
Tötung vor dem Strafsenat P c t r i k der Polier
Franz Mal y, der dort die Aussicht führte , und
dec Mitarbeiter Wenzel Sindelar angeklagt ,
da sie eigenmächiig und ohne Wissen ber Baulei¬
tung bie Lehmwand untergraben unb dadurch den
Tod ihre » ArbeitSkameradcn . verschuldet ^ hätten . Dak
BeweiSvcrfahren . zog sich sehr in bie Länge , da eine
ganze Reihe von Zeugen vernommen wurde , von
denen einer sich bahin äufterte , dass da » Arbeit » -
icmpoaufdieserBaustclseeinäutzerst
s ch a r s e S war , wodurch allerdings die Nichtbeach -
tung der SicherhcitSvorschriften erklärlich wurde .
Ta » Gericht erkannte schliesslich bie beiden Ange¬
klagten für schuldig im Sinne ,ber Anklage Und
vcrnricilte sie zu zwei Monaten Arreste »
hjjtzingt .

der
— . _ — Er ¬

rungenschaft bezeichnet , ist ein geschickter Stücke -

und überhaupt für Huntor . Die Fabel ber Komödie ,
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